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Juriſtenrecht juriſtiſchen Denkens mit der höheren Stellung des] und zu einem regulären Hazardſpiel ausgebildet begeben fie ſich der Möglichkeit, ihre Principien 
3 erkennenden Richters ſich erheblich ſteigert. hatte, bei welchem Gewinn und Verlust ſtatt vom innerhalb des egebenen Rahmens zur Anerkennung 
In einer unlängſt veröffentlichten Broſchüre Nun gebt es ſchrittweiſe weiter; man ſucht] Rollen der Kugel vom Laufe der Renner abhängig und Verwirklichung zu bringen. Dadurch aber 


gemacht wurde. Als der Unfug des Totaliſators 
immer größere Dimenſionen annahm und die Grenzen 
längſt uberſchritten hatte, in denen man ihn urſprüng⸗ Daß das Volk keine neue Staatsumwälzun 
lich wohl als eine Privatbeluſtigung der Herren keine Aenderung der Regierungsform will, 
portsmen anſehen und ein Auge zudrücken konnte, das haben, wie Duval bemerkt, die Conſer⸗ 
da ſchritt man endlich ein. Derſelbe ward verboten vativen ſelbſt anerkannt, indem ſie in ihren Wahl⸗ 
und das Verbot fand Beſtätigung in der höchſten programmen ſich ſorgfältig jeder Andeutung auf Be⸗ 
Gvichtlichen und verwaltungsgerichtlichen Inſtanz. ſeitigung der Republik enthielten und die monar 901 
o weit iſt Alles ſchön und auch für den Laien Fahne verſteckten. Andererſeits hat das Volk 
verſtändlich. Nun aber hört man plötzlich, daß durch die zahlreichen, bei den Deputirtenwahlen im 
dieſes Welttſpiel wieder zugelaſſen werden ſolle, vorigen Herbſt für die conſervativen Candidaten ab⸗ 
daß man ihm aber einen excluſiven Charakter durch gegebenen Stimmen bekundet, daß es innerhalb der 
Normirung eines Eintrittsgeldes und eines hohen Republik eine conſervative Politik getrieben wiſſen 
Minimalſatzes wahren wolle. Der Totaliſator ſoll will. Duval ift überzeugt, daß die nächſten Wahlen 
alſo wieder zum Leben erweckt werden als eine Art ſchon feinem Auftreten Recht geben werden. 
privilegirtes Wettbureau für die Mitglieder des Die Monarchiſten der Kammer wurden durch 
Jockeyelubs und ſonſtige Honoratioren. Da könnte Duval's Rede geradezu in Wuth verſetzt, fie bes 
nun ein Laie wieder allerhand unverftändige ſchuldigten ihn des Abfalls und Verraths. Au 
Fragen thun, wie: kann denn etwas, was durch die conſervative Preſſe weiſt Duval's ſicherli 


ſetzen ſie ſich mit den unverkennbaren Wünſchen 


en die Schwurgerichte“ belehrt uns der anonyme nach verbotenen Gewinnen, die der Fiscus für ſich 
f d und Bedürfniſſen des Landes in Widerſpruch. 


rfaſſer, daß zwiſchen den gelehrten Richtern und einziehen kann, und findet fie natürlich. Da fin 
den ale eine unüberbrückliche Kluft beſtehe, und zunächſt die Lotteriegewinne in ausländiſchen, 
daß deshalb die Rechtſprechung den zünftigen] verbotenen Lotterien. Auch hier zeigt ſich das Be⸗ 
uriſten vorbehalten bleiven müſſe. Dieſes Unter⸗ richt erſter Inſtanz noch nicht auß der Höhe der 
cheidungsmerkmal findet er darin, daß die Laien] Situation; aber flugs findet ſich ein Berufungs⸗ 
nicht juriſtiſch 1 denken verſtehen, während dieſe] gericht, welches den juriſtiſchen Gedanken zu vollen 
Kunſt natürlich den gelernten Rechtshandwerkern Ehren bringt. Wir wollen uns nicht ausmalen, 
— mit alleiniger Ausnahme etwa der Vertheidiger] welche erquidliche Perſpective eine weitere Fructi⸗ 
— geläufig und in beſonders hohem Grade den ficirung dieſes glücklichen Gedankens etwa eröffnen 
Beamten der Staatsanwaltſchaft eigen iſt. Da könnte. Schon hat man darauf aufmerkſam ge⸗ 
haben wir denn zugleich die Erklärung dafür, wes⸗ macht, daß z. B. die Sonntags während des 
halb eine ganze Anzahl von Richterſprüchen der Gottesdienſtes abgeſchloſſenen Geſchäfte ja auch einen 
neueſten Epoche in den weiteſten Kreiſen einen verbotenen Gewinn darſtellen, der unter Umſtänden 
iemlichen, zum Theil ſogar einen geradezu ver⸗ wohl der Annexion werth ſein möchte. Damit 
blüffenden Eindruck hervorgerufen haben. Bisher können dem Staate ganz ungeahnte Einnahme⸗ 
laubten wir annehmen zu müſſen, daß in dieſen quellen erſchloſſen werden und die unfreiwilligen 
ällen die Auffaſſung der erkennenden Richter fich | Wohlthäter ſich einen wohl begründeten Anſpruch 
in bedenklicher Weiſe von dem allgemeinen Rechts⸗ auf die Dankbarkeit der Steuerzahler erwerben. N | 
bewußtſein des Volkes entfernt hätte, und wir meinten, Zwar nicht das Spielen, wohl aber das Gewinnen das Geſetz verboten und mit Strafe bedroht iſt, wohlerwogene Rathſchläge faſt einſtimmig zurück; 
dieſe Thatſache als eine bedauerliche, dem Anſehen der in ausländiſchen Lotterien wird fo zu einer patrioti? für eine Klaſſe von Bürgern von der Obrigkeit er: | nur der „Figaro“ nimmt ſie ſympathiſch auf. 
richterlichen Autorität jo wenig als der Rechtsſicherheit ſchen That, und die Uebertreter des Spielverbots laubt werden? und giebt es nicht in der Verfaſſung Die Republikaner ſind natürlich von den gegen 
förderliche anſehen zu ſollen. Nun wiſſen wir, daß können ihr Gewiſſen mit dem Wahlspruch bes eine Vorſchrift, welche lautet, daß alle Preußen die Monarchiſten gerichteten Vorwurfen Duval's 
es anders iſt. Der feine juriſtiſche Gedanke tritt in ruhigen: pro patria est, dum ludere videmur. vor dem Geſetze gleich ſein ſollen? und von demjenigen Theil ſeiner Rede, in welchem 
Gegenſatz zu dem, was man gemeiniglich als ge⸗ Dem armen Laienverſtand will da freilich ſo So kann eben nur ein Laie fragen. Wir aber er die Ausſichtsloſigkeit der monarchiſtiſchen Reſtau⸗ 
ſunden Menſchenverſtand zu bezeichnen pflegt. Und manches auffallend und widerſpruchsvoll erſcheinen. lernen hieraus zweierlei: einmal, daß das juriſtiſche rationsbeſtrebungen darlegte, ſehr entzückt, von einer 

ö 

i 
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da nach dieſer neuen Theorie auf dem Rechtsgebiete Man organiſirt das Lotterieſpiel von Staatswegen Denken nicht eine ſpecifiſche Eigenthümlichkeit der Umkehr auf dem immer weiter links führenden Wege 
richterlichen Beamten iſt, daß vielmehr auch unſere ihrer radicalen Politik wollen ſie aber nichts wiſſen. 
Verwaltungsbehörden in dieſer Kunſt recht erfreu: ! Daß die Bildung einer ſtarken und einflußreichen 
liche Fortſchritte gemacht haben; und weiter: daß conſervativ-republikaniſchen Partei für den Beſtand 
die Vorwürfe, welche man neuerdings gegen die der Republik durchaus vortheilhaft ſein würde, iſt 
Zweckmäßigkeit der juriſtiſchen Studienordnung und jedenfalls nicht u bezweifeln. Die Dentſchen aber 
Aus dſkglichen Bedent 9 f 16 eh e en au 9 8 5 \ 11 1 ine ingen 955 ben loch e 
; ; us grun en Bedenken, wegen der Verwerf⸗ liebt, doch arg übertrieben fein müſſen, da ja ſonſt nur ſympathiſch gegenüberſtehen en, 

119 515 ee ee lichkeit des Hazardſpiels eee denn dieſes eben dieſe Kunſt ſchwerlich in jo hoher Blüthe ftehen | Ausſichten der ebenſo wie die Radicalen auf einen 
liefert, juſt immer in eine Zeit fallen, in der müßte doch nicht minder verwerflich ſein, wenn der könnte. Revanchekrieg ſpeculirenden Prätendenten auf lange 
man f auf politiſchem Gebiet von Reacti 47 preußiſche, als wenn der ſächſiſche oder der ham⸗ hinaus beſeitigen würde. 

beileibe nichts ſehen und wiſſen will, So burger Staat den Unternehmergewinn einftreidht, Der Kanzler in Berlin 

war es in der Höhezeit des Verfaſſungsconflicts — Finanzielle Gründe mögen vielleicht urſprüngſich er Kanz . 
ſo iſt es, oder vielmehr jo wird es heute wieder. einmal maßgebend geweſen ſein; davon kann aber 
Damals übertraf, wie nicht mehr als billig, der ſchon längſt nicht mehr die Rede ſein. Denn die 


höchſte Gerichtshof des Landes alles für möglich Concurrenz der fremden Looſe war dem Abſatz der 


Laien nichts mitzureden haben, und dieſer geſunde und erkennt damit an, daß man ſittliche Bedenken 
Menſchenverſtand auch jo ein vordringlicher Laie gegen deſſen Zulaſſung nicht hat. Denn etwas moraliſch 
it, — ſo ſollen wir eben ſchweigen und uns damit Verwerfliches wird doch der Staat, der berufene 
tröſten, daß wir es vielleicht doch noch einmal ver⸗ Wächter der Moral und Sittlichkeit, nicht dulden und 
ſtehen lernen. gar zu einer Einnahmequelle machen. a 
Es iſt ein ſeltſames Zusammentreffen, daß alſo verbietet er das Spielen in fremden Lotterien? 


Conſervativer Republikanismus in 
Frankreich. 

} nich 1 5 un au nal Urn 2 I; 
wird nicht fein.“ eſem Satz, den ein er 0 0 5 
aufſtellte, lag der Gedante eines Anſchluſſes Orient in Verbindung gebracht ‚wird. Um ſie gegen 
Gehaltene dadurch, daß er, freilich unterſtützt durch preußiſchen durchaus ungefährlich, und auch dis eine] der Conſervativen an die Republik zu Grunde, den | beunruhigende Auslegungen möglichſt zu ſchützen, 
beſonders findige Hilfskräfte die feine juriſtiſche Zeit lang gehegte Beſorgniß, daß die neuerdings alsdann Gambetta und Ferry mehrfach entwickelten, 
Unterſcheidung zwiſchen „Aeußerungen“ 1 e- verdoppelte Zahl der letzteren nicht ſofort Abnehmer indem fie die Bildung einer conſervativ⸗republika⸗ 5 
äußerten Meinungen“ enibeckte und zur Auslegung | finden werde, ſcheint ſich ja als unbegründet niſchen Rechten als eine unerläßliche Vorbedingung einer Berliner Mittheilung der 
des Staatsgrundgeſetzes in An De herauszuſtellen. Sucht man jo auch vergeblich für eine geſunde Politik der Republik bezeichneten. g 5 
Bs zu einer ſolchen Bollendun ſpeclſiſch lurſſticcher nach Gründen für das Lotterieverbot, jo Dieſer Tage hat nun der conſervative Abgeordnete A W Gg 
einbeit find wir zwar noch nes 2 ediehen wird man ſich immerhin mit der Frag e Raoul Duval in der Deputirtenkammer in einer cheinlich 120 au 1 

ber wenn man den Maßſtab dieſer Feinhelt ha er feines Beſtehens abfinden müſſen und dieſes ladet. Ole ede Rede für denſelben Gedanken elche die 

Unbegreiflichkeit für den Laienverſtand zu ſuchen zun auch ſchließlich zu beklagen keine p Ri Dieſe Rede ict jchon ‚don uns kurs erwähnt eu der Hauptftabt nothwendig 
eiäliſtenprozeß um | &* verdienen. | por eine peſſimiſtiſche Auffaflun 


went u Soctaliſte ung de Ve ni Betrachtung zu ö 
Erfahre chert! 5 Laienkreiſen zu rechnen haben mag. Darum fin er Duval erblickt den Grund Für die immer un⸗ durch die wahre Situation nicht für begründet erachtee 
ä ag en ee a d man es ganz natürlich, daß dieſch Verbot zu dens erqguicklicher und bedrohlicher werdende finanzielle werde. Andererſeits iſt es klar, daß ein directer Verkehr 
ſchaft an einer geheimen Verbindung zu führ, jenigen gezählt wird, welche nur dazu da find, um | Situation Frankreichs in dem Umſtande, daß die des Kanzlers mit den Vertretern der Großmächte in 
vermag, welche in dem Grade 1905 10 daß übertreten zu werden — ebenſo natürlich freilich, Republikaner und ihre Gegner ſich heute noch immer dieſem Augenblicke nur von e on a 
ibre Eriflen; nur auf dem Weze der Depnetion daß derjenige, welcher bei folder Uebertretung abe mit denſelben Leidenſchaften und denselben Vor⸗ au ee erſtrebten Zie 
nachgewieſen werden konnte 8 SHORT gefaßt wird, die geſetzliche Strafe auf ſich nehmen urtheilen gegenüberſtehen, wie nach dem mißlungenen e der ruſſiſche Botſchafter inzwischen in 
\ muß. Aber wie in aller Welt kommt nun ber „Staatsſtreichverſuch“ Mac Mahons. Die Republi⸗ Berlin wieder eingetroffen iſt, ſo wird der diplo⸗ 
Doch nicht nur auf dem Gebiete des Straf: Fiscus dazu, denn Gewinn mit Beſchlag zu bes kaner, jo jagt er, haben nichts gethan, um die be⸗ matiſche Verkehr der nächſten Tage die ſchwierige 
rechts feiert der juriſtiſche Scharfſinn ſeine Triumphe; legen? und ſo gewiſſermaßen ſeinerſeits in den ver⸗ ſiegten Gegner zu gewinnen; fie betrachten fie | Frage des Augenblicks vorausſichtlich ihrer Löfung 
9000 das bürgerliche Recht giebt ihm Gelegenheit, botenen Lotterien mitzuſpielen, allerdings mit der als von „ihrer“ Republik ausgeſchloſſen und be⸗ entgegenführen, vielleicht auch bereits über fie ent- 
orbeen zu pflücken. Seit einer Reihe von Jahren angenehmen Modification, daß er keinen Einſatz zu } ſtreben ſich daher den einen Theil der Bevölkerung ſcheiden A 
gewähren einzelne Parteien ihren diätenloſen zahlen braucht? Und wie kommt es, daß jetzt ur⸗ auf Koſten des anzen zu bevorzugen. In finanzieller x 


fam g 
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Reichstags: Abgeordneten eine mäßige Vergütung ſprünglich dieſes Recht der Confiscation entdeckt Hinſicht ſucht man durch Befriedigung aller möglichen Deutſchland. 
17 die perſönlichen Opfer, welche ihnen die Aus⸗ wird, von dem bislang ſelbſt gelehrte Juriſten keine ien die Wähler zu ködern und bringt W. Berlin, 10. November. [Zu den Ver⸗ 
ung des Mandats auferlegt. Das geſchieht Ahnung hatten? dadurch die Finanzen immer mehr in Unordnung, in handlungen des Landes⸗OeconomieCollegiums.] 


ganz öffentlich. Mancher ſpricht die Anſicht aus, 
daß das nicht paſſend ſei und ir unterbliebe, 
aber kein Menſch kommt auf den edanken, darin 
etwas Verbotenes, Verfaſſungswidriges zu erblicken. 
e Parlaments debatten bei Berathung der 
Verfaſſung ergeben unzweideutig, daß damals 
auf allen Seiten das Beziehen von Diäten aus 
Privatfonds für zuläſſig gehalten wurde. Ein 
Salbes Dutzend Gerichte eriter Inſtanz find einmüthig 
10 gleichen Anſicht. Da belehren uns ebenſo viele 
rtheile der höheren Inſtanz, daß der geſunde bringen, daß eine Einrichtung anſtandslos geduldet 
enſchenverſtand einmal wieder arg auf dem Holz⸗ wurde, welche neben dem hochariſtokratiſchen Sport 
ege war, und zugleich, daß — was freilich der Wettrennen das etwas zweifelhaftere Vergnügen 


garnicht anders zu erwarten iſt — die Schärfe des der Rennwetten in ein förmliches Syſtem gebracht 


mit einem raſchen Kuß den Schrei, der ſich ihr auf 
die Lippen drängte. 

„Mein ſüßes Mädchen“, flüſterte ich liebkoſend; 
„Du haſt mich lieb? Von ganzem Herzen? O wie 
mich das erquidt nach allem Verdruß, den ſonſt 
mir der „Grüne Baum“ gemacht!“ 

„Verdruß?“ ſagte ſie und ſchlang ihre Arme 
um meinen Hals. 

„Kann's Dich wundern?“ ſeufzte ich; „Du 
weißt kaum, wie verwickelt alle Dinge liegen, und 
wie wenig mich die Art der Deinigen zu guten 
Hoffnungen ermuthigt!“ i 

„Aber Herr Doctor! wenn Sie verzagen — 
das i dag dag e- rakethäie ch fie hastig 

„O, laß das jetzt!“ unterbrach ich ſie haſtig 
und ſetzte mich an ihre Seite. „Laß uns eine 
Weile alles vergeſſen! Hier iſt es ſo ſchön, ſo ſtill; 
und wenn ich Dich in meinen Armen halte, Du 
ſüßes Kind, und Dir in die lieben Augen ſchaue, 
dann finde ich ſchnell auch meine Zuverſicht wieder 


Auf einem nahe verwandten Gebiete zeigen ſich 
ebenſo wunderſame Erſcheinungen, deren Verſtänd⸗ 
niß eine beſondere Befähigung für juriſtiſches 
Denken voraus zuſetzen ſcheint. Bekanntlich iſt unſer 
Strafgeſetzbuch außerordentlich intolerant gegen 
alles Glücksſpiel, welches nicht durch die Autorität 
des Stagtes gedeckt iſt. Das gewerbsmäßige Spiel, 
die Theilnahme daran und die Duldung deſſelben 
werden mit harten Strafen belegt. Man wußte es 
mit dieſen Beſtimmungen nicht recht in Einklang zu 


religiöſen muß man den anticlericalen Leidenſchaften Das Landes ⸗Oeconomie⸗ Collegium hat feine 
der Republikaner entſprechen, auf die Gefahr hin, Sitzungen begonnen und an Stelle des verſtorbenen 
über kurz oder lang die große Maſſe der Bevölke- Wirkl. Geh. Rath v. Schumann den Unterſtaats⸗ 
rung durch Verletzung ihrer religibſen Intereſſen in Secretär Marcart gewählt. Man hat an für 
das gegneriſche Lager zu treiben. icht minder Preußen für die Ausdehnung der geſetzlichen 
ſchwere Vorwürfe aber macht Duval den Monar⸗ Krankenverſicherung auf die in land: und forftwirth- 
chiſten. Sie geben den Republikanern, wenn nicht ſchaftlichen Betrieben beſchäftigten Arbeiter ausge⸗ 
ein Recht, ſo doch wenigſtens einen Vorwand zu sprochen, hält fie für dringend geboten und empfiehlt, 
ihrer ausſchließlichen Parteipolitik, indem ſie ſich unter Aufhebung der abweichenden Beſtimmungen 
der Anerkennung des fait accompli entziehen, ja auch über die Pflichten der Dienſtherrſchaft dem 
unter Verleugnung ihrer eigenen Grundfäße | landwirthſchaftlichen Geſinde gegenüber in Bezug 
durch Allianzen mit den Extremen das beſtehende auf Fürſorge für daſſelbe im Falle unverſchuldeter 
Regime zu untergraben und zu diescreditiren Erkrankung Beſtimmungen zu treffen. Das zu er⸗ 


bemüht find. Aus Furcht vor dem Wort „Republik“ laſſende Geſetz ſoll ſich bezüglich der Organiſation 
grünſchillerndem Blick maß er bald mich, bald bald ein Knall folgte, der ſich an den Felswänden 
Anneli, und ballte die Fäuſte, keines Wortes mächtig. der Berge in vielfachem Echo wiederholte. Oben 
„Herr!“ wiederholte ich drohend und ſprang aus der Ortſchaft, wo das zweite Gaſthaus ſtand, 
auf ihn zu; aber ſchon hatte er die Flucht ergriffen, antwortete ein zweiter Böllerſchuß — dann folgte 
während Anneli ängſtlich meinen Arm faßte, um Schuß auf Schuß und immer näher kam das reich 
mich zurückzuhalten. geſchmückte Boot mit ſeinen fröhlichen Gäſten, die 
„Mag er laufen, der Elende!“ murrte ich und mit lautſchallendem Hurrah den Ort begrüßten. 
drückte Anneli ſanft auf ihren Sitz zurück; aber Anneli ſtand an meiner Seite und lehnte ſich 
mit unſerer ſeligen Freude war's vorbei. Wir traurig an mich. In ihren Augen ſchimmerten 
waren unſanft aus allen Himmeln wieder hinab⸗ Thränen und um den Mund zuckte es in ſchmerz⸗ 
eſtürzt in die unerquickliche Wirklichkeit, und mit licher Bewegung. 15 
Mühe nur überwanden wir den häßlichen Eindruck, „Nun — fahren ſie an uns — vorbei! 
den uns dieſe fatale Unterbrechung hinterließ. klagte ſie. } 1 5 
„Er wird ſich rächen“, ſagte Anneli furchtſam, „Nur nicht muthlos, liebes Kind!“ tröſtete ich 
„und an mir zumeiſt; nun weiß er, warum und | fie und küßte ihre Stirn. „Heute noch ſollen fie 
wie ſehr ich ihn verſchmähe!“ im „Grünen Baum“ erneute Einkehr halten! Laß 
„Gewiß wird er's verſuchen“, antwortete ich. | uns nur machen! Ich hoffe doch, daß fie ſich bereden 
„Aber er ſoll mich gerüſtet finden, und ich möchte laſſen werden. — Jetzt aber ans Werk! Ich will 
ihm nicht rathen, mir noch einmal zu begegnen.“ Dich verlaſſen, um nun hinauf zum jungen Baron 
J auc „Um Gottes willen! Sie würden heftig] zu gehen. Und Du, meine Anneli, halte Dich be⸗ 
und meine Freudigkeit, für Dich zu ſchaffen.“ — 3; werden —“ Ba reit! Du weißt, wo und wann wir uns treffen 
Wie lange wir dann, aneinandergeſchmlegt, in „Vielleicht! Wahrſcheinlich! — Aber nun wollen!“ 
ſtiller Glückſeligkeit daſaßen, weiß ich nicht. wirſt Du einſehen, Kind, daß wir handeln müſſen. Noch einmal zog ich ſie an mich und ſtreichelte 
8 — n Ueber unſeren Köpfen ſchwirrte ſummend ein wie ich Dir's vorgeſchlagen. Vielleicht gelingt uns ihre Wangen, bis wieder ihr ſonniges Lächeln 
mir d mſig mit einer Arbeit beſchäftigt. Da fie | Mückenſchwarm; zu unſeren Füßen floß der Neckar unſer Vorhaben. Sieh, dort werden wir daran durch alle Trübſal brach — dann riß ich mich los 
j en Rücken zugewandt, vermochte ich nicht gleich ruhig und im Sonnenglanze ſchimmernd dahin; in gemahnt! Siehſt Du das Schiff dort unten? Die und eilte den Berg hinauf zu dem jungen Gebieter 
4 


Auneli, ir 

12, Novelle von Ewald Böcker. 

N Fortſetzung.) 

micht in der beten Ordnung ſtanden Tiſche und 
Stühle da, überall mit Inſchriften in 
denen die Couleurzeichen der verſchiedenen Stu⸗ 
Schenverbindungen durch ihre großen ſchwungvollen 
riitzlige und ihre enthuſiaſtiſchen Ausrufungs⸗ 
de 5 en beſonders häufig ins Auge fielen. Wie ich 
10 chen den Tiſchen langſam daherſchritt, trat ich 
Miedl nur auf Gras, das auf den Wegen üppig 
loft und ſeltſam muthete mich die Geräuſch⸗ 
ta gkeit an, mit der ich dahinging. Unwillkürlich 
3 mir der Gedanke: fo könnteſt du fie unver⸗ 
N ens überraſchen; und zugleich ſuchten meine 
15 en wieder nach Anneli, ob ſie nicht irgendwo 
0 a 0 ti 1 fi 
— wirklich! Vor dem Pavillon ſitzt fie! 
Do gewahre ich ihren Schatten feitab! — Be 
fan alſo, daß fie nichts merkt. Leiſe! Leiſe! 
des Men Zehen ging ich vorwärts, bis an die Ecke 
Tſche ln — und da ſaß ſie wirklich vor einem 


(benennen, was fie ſchaffe; nun hielt ich den den warmen Sommerlüften regte ſich kein Blatt; Fahnen und Wimpel? Die Ahenanen kommen, ihr des ſtattlichen Schloſſes. 
ed an und blickte ihr über die Schulter. Sieh! alles war, wie wir ſelber, in traumhafte Wonne Feſt zu feiern!“ N 
binchli führt das Meſſer und schneidet in den Tiſch verſunten. 1 Schon lange hatten wir das eigenthümliche VII. 

We Buchſtaben natürlich! Und welche? Plötzlich fuhren wir beide zugleich empor; ein Geräuſch des Dampfers hören müſſen, der langſam „Pardonnez, lieber Doctor!” ſagte eine Stunde 
we ie eifrig fie hantirt und die Holzſchnitzel Geräuſch in nächſter Nähe ſchreckte uns auf, und ſich an der ſchweren Eiſenkette des Flußbettes auf ſpäter der junge Baron zu mir, nachdem ich ihm 
die Lift Jetzt ſcheint ſie fertig zu ſein; ſie nimmt als ich von unſerem Sitze aufgeſprungen mich um: wärts arbeitete — wenn wir nicht vorhin ſo ſelbſt⸗ mein Anliegen auseinandergeſetzt hatte; „Sie 
da 137 fort vom Anfang der Arbeit, richtet Haftig I wandte, ſah ich in das widerwärtige, von Haß und verloren nur auf uns geachtet hätten. Jetzt haben ſich da wirklich von ihrem guten Herzen 

Öpfchen empor und lachend ſagte fie: Wuth verzerrte Antlitz dieſes Himmich, der uns wurde der Dampfer an der Flußbiegung ſichtbar. einen ſchlimmen Streich ſpielen laſſen. Vorab: 


„Da ſteht's! L. B.! Da hab ich's nun alle Tage!” überraſcht und belauſcht hatte. Von oben bis unten war er mit Flaggen, wenn Ihnen meine Anweienheit auf der Ruine 
ic, 2 Das ſind ja meine Initialen!“ rief „Herr! fuhr ich ihn aufbrauſend an. „Was Wimpeln und Guirlanden geſchmückt; Muſik er⸗ von Nutzen ſein kann, wie Sie meinen, 
umgatend ehe fie noch in jäher Uederraſchung ſich wollen Sie!“ tönte an feinem Bord, ein fröhlicher Marſch; jetzt | ſo ftebe ich ſelbſtoerſtändlich gern zu Ihrer 

geſchaut hat, habe ich fie umfaßt und erſticke! Ein höhniſches Lachen war die Antwort. Mit ſteigt am Bugſpriet ein weißes Wölkchen auf, dem Dispofition. Aber — fürchte ſehr — Sie 


des Kaſſenweſens möglichſt an die communalen 
Verbände anſchließen und beſondere Kranken⸗ 
kaſſen für jede Provinz unter Leitung des 
Provinzial⸗Ausſchuſſes mit Sectionen 
jeden Kreis, Melde⸗ und Za d 
in jeder Gemeinde oder wenigſtens in jedem Amts⸗ 


bezirk einrichten. Graf Pückler⸗Schedlau und von 


Bamberg⸗Flemersheim beantragten dies. War es 
natürlich, daß, nachdem Induſtrie, ( 
werbe in den Städten derartige Einrichtungen ge⸗ 
troffen, die Land⸗ und Forſtwirthſchaft nicht zurück⸗ 
bleiben konnte, wollte ſie die ihr unterſtellten 
Arbeiter nicht in eine n bringen, ſo 
keit doch die Anlehnung an die Behörden des 
Kreiſes und der Provinz eine bureaukratiſche Ein⸗ 
richtung, die einfach eine Geldfrage für den 
Landwirth ſein wird. Nicht er und ſein Wohlwollen, 
ſondern die dazu angeſtellten Behörden entſcheiden 
in Zukunft und der Landwirth hat nur zu zahlen. 
Es wird dadurch allerdings eine gewiſſe Gleichheit 
erzielt. Ob aber dies allemal zu Gunſten der 
Arbeiter ausfällt, iſt in ſehr vielen Fällen, wo der 
Grundbeſitz weit von den Städten mit Aerzten, 
Apotheken und Krankenhäuſern entfernt liegt, ſehr 
zweifelhaft. Es dürfte vielfach für den Beſitzer 
eines Gutes weit bequemer ſein, in Geld ſich 
abzufinden, ſtatt die vielen Opfer an Fuhren 
nach dem Arzte, nach der Stadt ꝛc. zu liefern, 
die er bisher leiſtete; in manchen Fällen, wenn, 
wie jetzt, das Angebot der Arbeitskräfte nicht gering 
iſt, wird er vielleicht um ſo weniger Lohn zahlen, 
je bien 5 Beiträge zu den Krankenkaſſen zu 
zahlen hat. 

Da man nun einmal munter dabei iſt, auf 
dem Wege der Geſetzgebung die Menſchen glücklich 
machen zu wollen, ohne daran zu denken, daß man 
Verſchwendung, Unvernunft und Schlechtigkeit 
niemals wird ganz aus der Welt ſchaffen können, 


ſo hat Herr Kennemann⸗Klenka auch beantragt, 


geſetzlich in die Altentheilsbeſtimmungen einzu⸗ 
greifen. Es iſt ja richtig, daß namentlich in den 


öſtlichen Provinzen damit viel Unheil getrieben 


wird, da das Altentheil vielfach die Erträgnifie 
der Wirthſchaft überſteigt, den jungen Beſitzer in 
Schulden ſtürzt und nicht ſelten zu en und Ver⸗ 
brechen zwiſchen den Betheiligten führt. Indeſſen 
ſagte mir einmal eine Altentheilsbeſitzerin, als ich 
fie auf die Höhe ihres Altentheils aufmerkſam 
machte: „Das geſchieht ja nur, damit ich geſichert 
bin, falls mein Sohn, der jetzige Beſitzer, das Gut 
verkaufen ſollte; ſo lange er Beſitzer bleibt, giebt 
er mir nicht mehr als einer Magd.“ Nun, wir 
werden ja ſehen, was daraus wird. Herr Knauer⸗ 
Gröbers beantragte weiter in derſelben Richtung, 
den Eiſenbahnminiſter zu erſuchen, er wolle einer 
Ermäßigung der Eiſenbahntarife für ausländiſches 
Obſt und Gemüſe ſich widerſetzen. 

* Berlin, 10. Novbr. Nach den beſtehenden Be⸗ 
ſtimmungen iſt die Beſugniß zur Verwendung von 
Kirſchblättern dem Tabakfabrikanten zu 
entziehen, wenn er im letzten Jahre davon weniger 
als 100 Kilogr. verbraucht hat. Das Gleiche gilt 
auch für Weichſelblätter und eingeſalzene Roſen⸗ 
blätter. — Im Bundesrath ſteht die Frage zur Er⸗ 
örterung, ob nicht die für die Verwendung von 
Kirſchblättern, Weichſelblättern und eingeſalzenen 
Roſenblättern zur Herſtellung von Tabalfabeikaten 
feſtgeſetzte jährliche Minimalmenge von 100 Kilogr. 
auf 50 Kilogr. herabgeſetzt werden könne. Zur 
Erläuterung wird Folgendes mitgetheili: 

Nach den in Preußen gemachten Erfahrungen werden 

Kirſchblätter nnr bei der Herſtellung einer be⸗ 

n Sorte e war nur i 


ungen angemeffen Dadurch zu beſeitigen ſein 
jene Minimalmenge auf 50 Kilogr. herabgeſetzt würde. 


Es empfiehlt ſich, dieſe Herabſetzung zugleich auch auf 


die Weichſelblätter und eingeſalzenen Roſen blätter aus⸗ 
a... Diefe beiden Surrogate, von welchen die 


die Kirſchblätter, und ebenfalls nur in geringen zuſätz⸗ 
lichen Mengen verwendet Danach erſcheint es als 
confequent und im Intereſſe der betreffenden Tabak⸗ 
fabrikanten liegend, daß die Weichſel⸗ und Roſenblätter 


in Bezug auf die erforderliche Mindeſtmenge des Jahres⸗ 


verbrauchs auch ferner, wie bisher, ebenſo wie die Kirſch⸗ 
blätter behandelt werden. 


bgaben in den Schutzgebieten.] Für das 


Togogebiet ſollen nach erforderlicher Verſtändigung 


mit Frankreich Einfuhrzölle eingeführt werden, und 


auch für das ſüdweſtafrikaniſche Schutzgebiet ſollen f : 
weitere Abgaben in Ausſicht nor ie Offen | Der Laßt aachen in Abrede de e ann 
egt man die Abſicht, den Reichszuſchuß in 


künftigen Jahren, ſobald ſich eine Verbeſſerung der t 


bar h 


Einnahmen herausſtellt, zu verkürzen. 


kanntmachung, in der es heißt: Um den gänzlich 
übertriebenen, den Handel und Verkehr in der 
Provinz Rheinheſſen ſchwer ſchädigenden, im 


Neuem auftauchenden Gerüchten über die Cholera 
in Finthen und Gonſenheim entgegenzutreten, be⸗ 
merken wir, daß in Gonſenheim ſeit dem 14. Okt. 


für 
Zahlungs ſtellen 


Handel und Ge⸗ 


eichſelblätter eine beſondere Art der Kirſchblätter find, | 
werden bei der Tabalfabrikation zu gleichen Zwecken, wie Herr Lehne von dem Landrath einen Beſcheid empfangen, 


I Beſeitigte Choleragefahr.] Das großherzog⸗ 
liche Kreisamt zu Mainz veröffentlicht eine Be⸗ 


d. J. überhaupt keinerlei verdächtige Erkrankungen 
vorgekommen ſind und daß in Finthen ſeit der am 
30. v. M. ſtattgehabten Erkrankung einer Frauens⸗ 
perſon, welche wieder geneſen iſt, ebenfalls Niemand 
unter irgendwie verdächtigen Erſcheinungen er⸗ 


krankte. In der Stadt Mainz, in welcher überhaupt 
kein verdächtiger Fall vorkam, iſt der Geſundheits⸗ nun 5 

Prinz Ludwig dermaleinſt 
Wünſchen zugänglicheres Regiment führen würde, 


zuſtand ein ganz vortrefflicher. 

* Von der ruſſiſchen Grenze] iſt dem „Oberſchl 
Anz.“ wieder ein Bericht über eine ruſſiſche Grenz⸗ 
verletzung zugegangen, welcher ihm den Seufzer 
auspreßt: „Wann wird dieſen fortgeſetzten Grenz⸗ 
verletzungen ein Ziel geſetzt werden?“ In dem 
letzten Falle handelt es ſich darum, daß einer Frau 
in dem Walde zwiſchen Kutzoben und Kierotſche im 
Kreiſe Roſenberg auf preußiſchem Gebiet, etwa 
200 Schritte von der Grenze entfernt, eine Flaſche 
Bere von ruſſiſchen Grenzſoldaten entriſſen und 
bei dem Verſuche, ſie über die soft zu ſchleppen, 
die Jacke vom Leibe geriſſen ſein ſoll. Merkwürdig 
iſt die Ausdauer, mit welcher trotz aller Er⸗ 
fahrungen betreffs der Nutzloſigkeit ſtets die 
Frage wiederholt wird, wann den Grenzverletzungen 
ein Ziel geſetzt wird. 

* [Der Etat der Auswärtigen Amts! liegt jetzt 
auch vor. Derſelbe unterſcheidet ſich in den Geſammt⸗ 
ſummen der Einnahmen und Ausgaben nicht erheb⸗ 
lich von dem vorigen. 

Die Einnahmen find auf 672955 & veranſchlagt, 
d. i. 34720 % mehr als im Vorjahre, wobei auf eine 
Erhöhung der Gebühren bei den geſandtſchaftlichen und 
Conſulatsbehörden gerechnet wird. Die fortdauernden 


Ausgaben des eigentlichen Auswärtigen Amts ſind mit 


1366 910 , 60 400 & mehr, die der Geſandtſchaften 
und Conſulate, der Colonien ꝛc. mit 7762530 &, 
384.995 „ mehr, berechnet, die einmaligen Ausgaben 
endlich mit 421 550 M, 193 450 & weniger. 

Zur Beſoldung der Beamten in den Schutzgebieten 
werden 118 800 & gefordert, nämlich 60 600 M für 
Kamerun, 29 100 „ für Toga und 29 100 & für das 
ſüdweſtafrikaniſche Schutzgebiet. Erläuternd wird dazu 
bemerkt, daß zur Ausübung der in der kaiſ. Schutzgewalt 
liegenden Befugniſſe und Aufgaben in d 
gebieten ſich diejenigen Beamten, welche damit beauftragt, 
als völlig unentbehrlich erwieſen haben und ein Zurück⸗ 
ziehen derſelben oder eine Verminderung ihrer Zahl nicht 
in Frage kommen könne. Um dieſen Beamten und ihrer 
rechtlichen Stellung die dem Charakter der kaiſ. Schutz⸗ 


gewalt entſprechende Stabilität zu geben, erſcheine die 


Zeit gekommen, nach dem Vorbilde anderer Colonial⸗ 
mächte die Stellen der für die Schutzgebiete beſtimmten 
Beamten zu etatsmäßigen zu machen. 

Im Geſandtſchaftsweſen ſind keine weſentlichen 


Aenderungen in Ausſicht genommen; diejenigen im 


Conſulatsweſen ſind ſchon in der vorigen Nummer 
erwähnt worden. 

* [Selbſtverwaltungspraxis.] Der Wahl des 
Gutsbeſitzers Lehne in Tempelhof zum Amtsvor⸗ 
ſteher iſt, wie bereits gemeldet, vom Landrath des 
Teltower Kreiſes, Stubenrauch, die Beſtätigung 


den Schutz⸗ 


der geographiſchen Wiſſenſchaft, ein nüchterner haben, 
Mann von bürgerlicher Lebensführung. Er galt t E 
lange Zeit für einen überzeugten Ultramontanen; ihrem eigenen 


ſo manche Abſtimmung namentlich in Schul⸗ 
und Kirchenfragen ſchien die allgemeine Anſicht 
und die offen zur Schau getragene 
nung der Clericalen zu rechtfertigen, daß 
ein ultramontanen 


als man es ſeit Abel's Zeiten in Baiern gewöhnt. 
Dazu kam eine faſt auffällige Zurückhaltung von 
dem preußiſchen Hofe, den ſeine Brüder Leopold 
und Arnulph häufiger beſuchten. Es brachte daher 
allſeitig große Ueberraſchung und Freude auf der 
einen wie Enttäuſchung auf der anderen Seite, als 
u den Kaiſermanövern in den Reichslanden n! 
udwig im September fi nach Straßburg au 
Einladung des Kaiſers begab; dort wurde ihm, 
wie ſeinem Vater und 7 jüngeren Brüdern 
ſchon lange zuvor, die 1 eines 
preußiſchen Regiments verliehen und er ſprach 
zu feinen ern die Worte, daß er hoffe, 
„die Waffenbrüderſchaft zwiſchen Baiern und 
Preußen werde ewig beſtehen“. Prinz Ludwig 
kehrte, wie man damals hörte, äußerſt befriedigt 
von ſeinem Aufenthalt in den Reichslanden nach 
München zurück und daß dieſes „Gerücht“ auf 
Wahrheit beruht, bezeugt wohl jetzt die Thatſache 
en 7 17 Zelt erfolgten Reiſe nach Berlin. 
it Recht wo 
Reiſe als ein neues Glied in der Kette innig freund⸗ 
ſchaftlicher e en zwiſchen den Häuſern Hohen⸗ 
zollern und itelsbach und man darf ihr wohl 
aus intimen, aber leicht erſichtlichen Gründen für 
die Zukunft faſt noch ein höheres Gewicht beilegen 


1 ent dem Kaiſer macht, und überdies ſind 
Prinz Luitpolds Geſinnungen gegen das ehrwürdige 
Haupt des Hohenzollernhauſes 
Marine-Zahlmeiſter.] 


Der „Hamb. Corr.“ 


ih 
von berzahlmeiſterſtellen beantragt. 


beiden Stationskaſſen. Außer den 6 Oberzahl⸗ 


ahlmeiſter mehr gefordert. Der bisher einge⸗ 
0 lagene Ausweg, 

perſonal abzubelte j 
mehrerer Stellen am Lande einer Perſon übertragen 
zurde, hat Störungen des Dienſtbetriebes im 
efolge gehabt. Ferner weiſen die gemachten Er: 
ungen darauf hin, jedes größere Fahrzeug mit 


um dem Mangel an Zahlmeiſter⸗ 


el ahlmeiſter zu beſetzen und den in das Aus⸗ 


Ps 


verſagt worden. Das iſt aber unter eigenthüm⸗ 
lichen, für die herrſchende Selbſtverwaltungspraxis 


charakteriſtiſchen Umſtänden geſchehen. Die „Freiſ. 
Ztg.“ meldet darüber: 

Bevor es zur Neuwahl kam, richtete Landrath 
Stubenrauch an die Gemeindevertretung das Anfinnen, 
auf die Neuwahl eines Gemeindevorſtehers protofollariich 
zu verzichten, um es dadurch zu ermöglichen, einen 


Subalternbeamten zugleich zum commiſſariſ 
vorſteher und 


Tempelhof lehnte einen ſolchen Verzicht ab. Nach feine 


Wahl zum Amtsvorſteher erhielt nun Lehne, der übrigens 


der conſervativen Partei angehört, vom Landra 
1 ſich vor dieſem und dem Kreis 
ung 
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riftlichen und mündlichen Prüfung 
Bek des gena 


1 der Beſtätigung nicht vorgeſeher 
widerſpricht auch dem Sinne der Kreisordn 
Amt eines Gemeindevorſtehers iſt ein Ehrenamt, 
das Vertrauen der Gemeindevertretung kommt es 
den Gemeindevorſteher im Sinne der Kreisordnung zu 
erſt und hauptſächlich an.“ Ein 
hobene Beſchwerde iſt noch nicht erfolgt. Dagegen hat 
wonach der Landrath ihm mit Zuſtimmung des Kreis⸗ 
ausſchuſſes die Beſtätigung verſagte! 
Commentar überflüſſig. 
„Neue Privatpoſt.] Ein Berliner Berichterſtatter 
will „aus zuverläſſigſter Quelle“ wiſſen, daß an Stelle 
der eingegangenen „Hanſa“ ſchon in den nächſten Tagen 
eine neue Verkehrsanſtalt erſtehen wird, die mit den 


alten Portoſätzen der Hanſa ihr Glück verſuchen will. 


Daß das neue Unternehmen auch bald eingehen wird, 
wird als zweifellos angeſehen. Der bisherige Director 
„B. Tgbl.“ entſchieden in Abrede, daß er ſich habe 
Unordentlichkeiten in der Buchführung zu Schulden 
ommen laſſen. 

* [Der präſumtive Thronerbe von Baiern. 
Wie gemeldet, trifft Prinz Ludwig von Baiern heute 
in Berlin ein. Dieſer älteſte Sohn des Prinzen 
Luftpold, der jetzt 41 Jahre alt iſt, hat zur Ge⸗ 
mahlin die Erzherzogin Thereſia von Oeſterreich⸗ 


0 Eſte, mit der er in glücklichſter, mit zehn Kindern 
Publikum und in der Preſſe immer wieder von 


leben wenig Geſchmack findet, obwohl er noch eine 


geſegneter Ehr lebt. Der Prinz, der am Soldaten⸗ 


preußiſche Kugel aus dem Gefecht bei Helmſtätt im 


Beine hat, iſt ein eifriger Landwirth, ein Freund 


werden mit Ihrem Plane für die Dauer doch 


nicht viel erreichen. Geſetzt auch, Sie vermöchten 
unſere Leute dazu, ſich mit dieſem Herrn Jacobus 
wieder auszuſöhnen; das alte Verhältniß, wie mit 


dem famoſen Buller — leider zu früh verftorben! — — 
wirds doch nicht wieder werden; dazu eben iſt dieſer 
Herr Jacobus der Mann nicht; der fh nun einmal 


zu viel Raupen im Kopf, und wird ſehr bald neue 
faux pas machen. Enfin — es wird Ihnen um: 


möglich ſein, dauernden Einfluß zu üben, und —“ 


„Je nun“, unterbrach ich ihn ſehr kleinlaut, 
„wenn nur für den Augenblick ewas geſchehen iſt, 


Baron! Ich geſtehe zu, ich habe ſehr unüberlegt 


gehandelt; aber, mein Gott! Sie würden ver⸗ 
muthlich an meiner Stelle kaum anders verfahren 
ſein. Und da ich nun einmal ſo weit gegangen, 
möchte ich doch wenigſtens —“ 

„Ehrenvollen Rückzug haben“, ergänzte der 
Baron mit feinem Lächeln. „Verſtehe vollkommen, 


und werde, wie geſagt, gerne behilflich ſein. Dieſer 


immich junior iſt 
PR hat ſchon 


in der That ein mauvais 


mancherlei 
es ihnen gelingt, ihm hinter die Schliche zu kommen.“ 
Ich antwortete mit einem Seufzer. 
nannten Herrn befaſſen zu ſollen, hatte nichts 


e 
Verlockendes für mich. 
Der Baron füllte von neuem unſere Gläſer, — 


Duft erfüllte. 
vanng herüber und ſagte: 


meiner Reiſe zurückgekehrt bin. Werde mich freuen, 


Unheil drunten 
angerichtet, ſoll unter der Hand auch Wucher 
treiben; können ihn da vielleicht auch faſſen, wenn 


wenn Sie dem Himmich gründlich den Weg zu ihr 
verlegt haben. Zu ſchade doch das Anneli für 
olchen — Abhub der Menſchheit. Schade über⸗ 
aupt: was ſoll aus dem Mädel werden? Zu ſchön 
für ihresgleichen — und zu arm für beſſere Leute.“ 
Mir wurde ſchwül zu Muthe, wie ich ihn ſo 
reden hörte. Das Kehrbild von der Sache! dachte 
ich im Stillen; und mich überkam's wie ein Fröſteln; 
über meine Liebe legte ſichs wie kalter Herbſtnebel. 
Ueberhaupt wirkte mein Beſuch auf dem Schloß 
fatal auf meine Geſammtſtimmung. Wie klein und 
kläglich war das alles da unten, wo ich abgeſtiegen 


war, und wie ganz anders muthete mich der Com⸗ 


fort des beſſeren Lebens an, dieſe ganz noblere 


Atmoſphäre, in der ich ja ſo gerne zu Haufe war! | 


t jeder Viertelſtunde ward ich kühler und 
nüchterner, aber es legte ſich zugleich wie ein 
a Druck mir auf die Seele. Zuletzt gab ich 
nur no 
Bewußtſein meiner Unbehaglichkeit gekommen, erhob 
ich mich raſch, um Abſchied von meinem liebens⸗ 
würdigen Wirth zu nehmen. 

„Sehr angenehm geweſen“, ſagte der Baron, 
indem er mir herzlich die Hand ſchüttelte; „werden 


Be nun wohl zu unſeren Leuten gehen und Stiftungs⸗ 
er Ge⸗ 
danke, mich auch fernerhin noch intimer mit dem 


feſt mitmachen.“ 
Ich ſah ihn verdutzt an. Was er ſagte, lag ſo 


verzweifelt nahe, und doch hatte ich ſelbſt noch gar 
nicht daran gedacht; aber im Moment fühlte ich, 
0 daß ich mich auch jetzt noch dazu entſchließen könne | 
einen wunderbaren, weißen Burgunder hatte er 

auftiſchen Lxffen, der das ganze mit vornehmer Eins | 
fachheit, aber ſehr ſtilvoll und gemüthlich eingerich⸗ 
tete Rauchzimmer des Schloßherrn mit köſtlichem 
Nun reichte er mir eine neue Ha⸗ 


und werde. A 
„Gewiß, ich werde wohl“, antwortete ich etwas 


unſicher. r 
„Bedaure lebhaft, nicht auch mit von der 


Partie zu ſein, aber Beſuch von lieben Verwandten 


g hindert mich. Indeſſen werde ſpäter, wie verſprochen, 
„A propos, Doctor; die Kleine muß wirklich allerr⸗ 
liebſt ſein. Habe ſchon davon reden hören, ſeit von 


mich einſtellen. 


| Alſo — & rividerei, lieber Doctor, 
à xividerei!“ 


(Fortſ. folgt.) 


} en Gemeinde⸗ 
Amtsvorſteher für eine längere Reihe | 
von Jahren zu beſtellen. Die Benita. Nac von 

e 


Beſcheid auf die er⸗ 


zerſtreute, einſilbige Antworten und zum 


land gehenden Fahrzeugen nicht mehr Zahlmeiſter⸗ 
nten, ſondern Zahlmeiſter mitzugeben. Die 
gte Vermehrung der Aſpirantenſtellen um 8 
d damit begründet, daß ſie den Zahlmeiſtern der 
größeren im Auslande ſtationirten Schiffe, wie der 
Abtheilungen der Matroſendiviſionen und der 
diviſtionen als Gehilfen beigegeben werden 
n, ſowohl wegen des Umfanges der Geſchäfte, 
m ener Falls für die Verwaltung ſach⸗ 
ertreter zu haben. 0 

Repetirgewehr.] Aus den Motiven der Vor⸗ 


epetirgewehrs für die öſterreichiſch⸗ungariſche 
gemacht worden iſt, ergiebt ſich, daß in der 
Armee bisher nur 5 Armeecorps mit dem 


hi. 


Ko 
er aufzunehmen. 
5 Ju dert a. M. fand am 10. Abends nach 


Prinz eiue Hausſuchung ſtatt, bei welcher der Wirth 
ſelbſt und etwa fünfzehn anweſende Gäſte verhaftet 
wurden. Die Polizei war mit ziemlich ſtarkem 


Platze erſchienen. 
20 England. 


vertagt worden. 
5 Bulgarien. 


Bulgarien haben möchten, vollendet im nächſten 


Januar ſein 40. Lebensjahr; er iſt ſeit länger als treten, fe daß felbſt 


ochter des bekannten Grafen Adlerberg, der nicht] davon überraſcht ſei. 


nur langjähriger Miniſter des kaiſerlichen Hauſes 
olaus I. und Alexander II., ſondern auch 


zwölf Jahren vermählt mit Marie Adlerberg, der 


unter N 
einer der vertrauteſten Freunde des Erſteren war. 
Aus 1 75 1 1 iſt ad ner Tochter ein jetzt 
ehnjähriger Erbprinz entſproſſen. 

15 13 [Ein Schauspiel „zum Erbarmen“ .] Der 


„Köln. Ztg.“ wird aus Tirnowa vom 6. November 


geſchrieben: 

1 ſch zingeſſchte der armen unglücklichen Menſchen, 
die bier von einem hundertfach überlegenen Gegner 
zu Tode gehetzt werden, kommt einen wirklich das 
Erbarmen an. In Sofia, Varna, 
Burgas haben wir ruſſiſche Conſulate, die von 
allen diplomgtiſchen Vorrechten Gebrauch machen, 
die von den Bulgaren mit äußerſter Sorgfalt gegen 
alle Verletzungen behütet werden und die zu gleicher 
Zeit kein anderes Beſtreben kennen, als alles Völker⸗ 
recht mit Auen zu treten und gegen die Regierung, 
bei der ſie beglaubigt ſind, 

Revolutionen anzuzetteln. ( 
f ai de von der rechtmäßigen Regierung ver⸗ 


legen ſie ſich aber ins Mittel und verhindern die 


Beſtrafung von Menſchen, die in allen anderen j 8 


Ländern kurzer Hand aufgehängt werden würden. 


Ruhe verantwortlich macht! Wenn die Bulgaren 


die ruſſiſchen Conſuln aus dem Lande lagen 

dürften, jo würde in Bulgarien eine Ruhe herrſchen, 
wie in Köln, und Niemand würde daran denken, 
ſich zu enpören. Die neueſte Revolution in Burgas 


iſt geradezu unerhörte. 


fanden, die dem Klang des Rubels gehorchten, 
haben ſie jetzt ausländiſche Banden geworben und 
mit montenegriniſchen und griechiſchen Söldnern 
Burgas überfallen. Es war in Burgas wie in 
Sofia: der Abſchaum der Bevölkerung fand Unter⸗ 

kunft in den „Hotels zum ruſſiſchen Kaiſer“ und 
die kaiſerliche Flagge von Rußland deckte nicht nur 
Verſchwörer, ſondern gemeine Verbrecher. Ich be⸗ 
greife allenfalls, daß ein ſtarker Staal einen 
ſchwachen gegen alles Recht vergewaltigt; daß er 
aber ſolche Mittel anwendet, das begreife ich nicht. 
Wenn die Rufen den Muth und die Vollmacht 


thun; aber i 


Hoff⸗ 
| Schreibt, iſt die „Köln. Ztg.“; und als die 


l bezeichnet ein Berliner Blatt dieſe 


als der muthmaßlich einige Wochen vor Weihnachten 
erfolgenden Reiſe des Prinzregenten ſelbſt nach 
Berlin. Denn dieſe letztere iſt ein Gegenbeſuch, den 


chre 5 aim Etat für 1887/88 wird die Schaffung | und der Munitionsvorräthe. 


Dieſe 
6 Stellen ſind beſtimmt für die Vorſtände der 
beiden Zahlmeifterjectionen und der beiden Veklei⸗ 
dungswerkſtätten, has für die Rendanten der 


. werden noch 12 Zahlmeiſter und Unter⸗ 


„daß nämlich die Wahrnehmung 


welche den Delegationen wegen Beſchaffung 


8 te gewandt, junge Fran⸗ 
ſten des Staates Frankreich als 


1 
r, wie dem „B. T.“ von dort gemeldet wird, 


er hauptſächlich von Socialdemokraten beſuchten, 
der Albusgaſſe gelegenen Gaſtwirthſchaft von 


Machtaufgebot, gegen 30 Schutzleuten, auf dem wehen (einer Afrikareiſen nach uur eintägigem 


Kranken 


London, 10. Novbr. Das Parlament iſt durch aus 


königliches Decret von Neuem bis zum 9. Dezember 


Ajürſt Nikolaus von Mingrelien], den die 
en am liebſten als ruſſiſchen Satrapen für 


Ruſtſchuk, 


Angelegenheit in Magdeburg geweſen. 

erſchwörungen und 
Sobald dann ihre 
aftet und zur Verantwortung gezogen werden, plöslich verhaftet. 


Und dabei wagt man zu ſagen, daß man die bul⸗ 
gariſche Regierung für die Aufrechthaltung der 


Nachdem die Nuſſen keine Bulgaren mehr 


prüäſidenten. 


lgarien zu beſetzen, jo ſollen ſie es 
zu Jutereſſe der öffentlichen Moral, in 5 
Intereſſe ſollten fie wenigſtens auf 
Mittel verzichten, deren jeder civiliſirte Staat ſich 
ſchämen muß.“ 5 
Wir ſtimmen dem voll und ganz zu, möchten 
aber hier auch einmal an eins erinnern. = fo 
tei- 
finnigen Blätter bei dem Banditenſtreiche von 
Sofia, der doch der größte von allen war, dieſelben 


Worte ſittlicher Entrüſtung gebrauchten, da wurden 


fie von der „Köln. Ztg.“ „Hetzer“ und „Vaterlands⸗ 
feinde“ geſcholten! Jetzt ſpricht die officibſe „Köln. 
Ztg.“ genau jo, wie wir es längſt gethan! 


— — b—m . — — — 
Telegraphiſcher Specialdienſt 
der Danziger Zeitung. 

Berlin, 11. November. Das Landes⸗Oeconomie⸗ 
Collegium disentirte En die Geld- und Credit. 
Wncherfrage und nahm die Anträge Miaskowaki 
Korn an, dem Miniſter für die bisherigen Er⸗ 
hebungen zu dauken und deuſelben zu er⸗ 
ſuchen, die Ermittelungen weiter ergänzen zu 
laſſen, den ſämmtlichen landwirthſchaftlichen Ver⸗ 
einen das Studium der geeigneten Maß⸗ 
regeln anzuempfehlen, Aeußerungen der Staats- 
anwälte, Rechtsanwälte und anderer Sachverſtän digen 
über die Wirkſamkeit der bisherigen Wuchergeſetze 
zu veraulaſſen und das geſammelte Material dem 
deutſchen Landwirthſchaftsrathe zuzuweiſen, welcher 
die Erörterung der Wucherfrage mit Berückſichtigung 
der füd⸗ und mitteldeutſchen Geſetzgebung über ge⸗ 
werbsmäßige Güterzerſtückelung in der nächſten 
Sitzungsperiode veranlafjen wird. 

— Bei dem Bundesrath ift num auch der preu⸗ 
ßiſche Militäretat eingegangen. Derſelbe veran. 
ſchlagt die fortdauernden Ausgaben auf 267 577 000 
Mk., alſo 4 226 000 Mk. mehr als im Vorjahre, 
die einmaligen auf 27811000 Mk., alio 


und 


tet3 bekannt geweſen. 12 476 000 Mk. mehr. Von dieſem Plus entfällt 


die Hälfte auf Completirung des Waffenmaterialz 

Der W 
Etat iſt veranſchlagt auf 25 323 000 Mk., alfs 
mehr 2 555 000 Mk.; hierunter figurirt abermals 
die Poſition für die Unterofſizier⸗Vorſchule in Breiſach. 

Berlin, 10. Nov. In der heute beendigten 
Ziehung der 2. Klaſſe der 175. preuß. Klaſſen⸗Lotterie 

elen: 
f 308 zu 3000 Mk. auf Nr. 124 094 
185 405. 

1 zu 1500 Mk. auf Nr. 7331 57 858 
90 284. 

5 Gewinne zu 500 Mk. auf Nr. 11989 26 381 
53 937 177 027 179 314. 

7 Gewinne zu 300 Mk. auf Nr. 6858 28 992 
60 841 71 801 105 650 133 435 183 329. 

Die Ziehung zur 3. Klaſſe beginnt am 14. Dez. 

— Die „Nordd. Allg. Ztg.“ ſchreibt in officiöſer 
Schrift: In den letzten Tagen las man in einigen 
Zeitungen die Bemerkung, daß die königliche Be⸗ 
ſtätigung für Dr. Reduer als Biſchof von Kulm 
noch 8 ſich warten laſſe. Dieſe Nachricht bedarf 
der Richtigſtellung. Nach unſeren Informationen 
iſt die landesherrliche Auerkennung von Dr. Reduer 
bis jetzt überhaupt noch nicht nachgeſucht, hat daher 
auch noch nicht ertheilt werden können. 

— Der „Reichsanzeiger“ publicirt die Bekaunt⸗ 
machung des Cultusminiſters vom 10. November, 
daß das Conſiſtorium für die n Weitprengen 
mit dem 15. November feine amtliche Thätigkeit 


beginnt. BR 
. — Bei der heutigen Landtagswahl im erſten 
erliner Ws erſchie 19 


EP 


1 26. Es er Dr. 
reiſiunig) 545, v. Levetzow (conſervativ) N 
yllmann (uat. lib.) 56, Kammergerichts Maß 
Schröder (freiſ.) 3 Stimmen. Hermes iſt ſomit ge- 
wählt, derſelbe 12 5 auweſend und erklärte ſich bereit, 
die Wahl anzunehmen. 2 

En: kühmlichſt bekannte Afrikareiſende Dr. 
G. A. Fiſcher, dem man namentlich werthvolle 
und objective Aufklärungen über das deutſche Gebiet 
in Oſtafrika verdankt, iſt heute Mittag an den Nach⸗ 


ager am Gallenſieber im Hedwigskranken⸗ 
hauſe geſtorben. Eine weitere Trauerkunde kommt 

e W. Berghaus, der läugere Zeit 
Vorſteher einer Wörmann' ſchen Fabrik war, ein Roch 


junger Mann iſt dort ebenfalls am Fieber geſtorben. 


Jahr war Berghaus in Dentſchlaud zum 
Beſuche und kam damals auch nach Berlin. 

— Nach einer Reihe hier eingetroffeuer Kabel⸗ 
telegramme iſt Albert Niemann geſtern in New⸗ 
york als Siegmund mit großartigem Erfolg aufge⸗ 
das triumphverwöhnte Amerika 

Niemann ſelber telegraphirt 
an Frau Hedwig Niemann⸗Raabe: „Größter Erfolg 
meines Lebens.“ 


Prinz Ludwig von Baiern traf früh 


Voriges 


7% Uhr hier ein und fuhr vom Bahnhof direct ind 


wo der Kronprinz zu feiner Begrüßung 
um 10 Uhr ſtattete er dem Kaiſer, 
ſpäter dem Kronprinzen einen Beſuch ab. 4% Uhr 
folgte er einer Einladung zum Diner beim Kaiſer, 
um 6 Uhr begleitete er den Kronprinzen und den 
Prinzen Wilhelm nach Letzlingen, wohin der Kaiſer 
erſt morgen Nachmittag 5 Uhr reiſt. ; 
Fürſt Bismarck wurde heute vom Kaiſer 
in Audienz empfangen. 

— Nach ik „Post ſoll es ſich bei den Ver⸗ 
haftungen in Buckau doch um anarchiſtiſche Uutriebe 
handeln. Die Unterſuchung ſei bereits im en 
Rechtsanwalt Stenglein aus Leipzig ſei in dieſer 


Schloß, 
anweſend war. 


Frankfurt a. M., 11. Novbr. Geſtern gaben 
wurde Heinrich Prinz, Beſitzer einer von ‚Sociar 
demokraten beſuchten Wirthſchaft, und eine grüße. 
Zahl der in der Wirthſchaft auweſenden Perſone 
Unter den Verhafteten werden 
enannt: Kaufmann Füllgrabe, Lithograph Trompeter, 


Die Nreisregierung 
von Oberbaiern verfügte in zweiter Inſtanz 1 
Ausweiſung des Regierungsbaumeiſters Keſ 


; beantragte 
Paris, 11. Nov. In der Kammer Eredit von 


8 im Rhone“ 
500 000 Fr. für die Maralp an, Beni Berz 


wählte heute 

Vice⸗ 
Tack zum erſten ein 
unter gewiſſen Bedingungen d 
Militärpflicht einzuführen iſt. 


Die bulgariſche Frage. 5 

Berlin, 11. . Die zieren, Allg. Je, 

Schreibt: Der in Tirnowa vollzog ien 
Alder nach dem Wunſche feiner Urheber Bulgar! 


Wonach 
zu leiſtende 


einen 4 fein 
en RER s 3 7 
Alwirten; ele wie der Entfcheid des Prinzen 
idemar aus falle. 
Walde den 
die 


5 f aber ſelbſt 
en dieſem alle würde die Lage nicht ſo bleiben, wie 
4 ift, nachdem die Regeutſchaft alsdann ihrer eigenen 
Atlärung gemäß von der Leitung der Geſchäfte 

rücktreten würde. Ein Mitglied der Regentſchaft, 
Rarawelom, hat für feine Perſon bereits den Anfang 

macht und ſeine Würde niedergelegt, aus Motiven, 
gene wahrſcheinlicher der Zukunft, als der Ver⸗ 


welche wa 
t angehören dürften. 
gangen Ans irnowa wird der „Kölu. Ztg.“ tele⸗ 


irt: Die Fürſtenwahl iſt ganz programmgemä 
raphirt ’ 15 r wi vi 1840 
ars mit dreifachen, lauten Hochrufen, wo ⸗ 

en die Tribünen eiſiges Schweigen beobachteten. 
Pie Abordnung, die nach Cannes gehen ſoll, um 
Gewählten die Krone anzubieten, beſteht aus 
dem Präſidenten, Schifkow, Grekow, Michailow, 
inem Bauern und einem Türken. Die Mitglieder 
Ser Regierung reiſen morgen auf verſchiedenen 


na oſia. 
Weg nowa, 10. November. (Verſpätet.) Der 
Sitzung der Sobrauje, in der die Fürſtenwahl ftait- 
fand, wohnten die Viceconſuln von England, Oeſter⸗ 
eich Italien, die Miniſter Rados lowow, Stoilow, 
Nitoloſew und Natchewitch bei, Der Namensaufruf 
rgab die Anweſenheit von 435 Abgeordneten. 58 
ee Der Miniſterpräſident Nadoslawow 
lbeilte mit, die Regierung habe den Prinzen 
Waldemar von Dänemark als Throncandidaten erwählt. 
Derſelbe ſei Mitglied der däniſchen Königsfamilie, 
mit der Prinzeſſin Orleans vermählt und habe auch 
im Uebrigen erlauchte Familienverbindungen. Gemäß; 
pe Berliner Vertrag müſſe die Wahl durch die 
Mächte gebilligt werden. Die Regierung beantrage, 
den Prinzen Waldemar durch Acelamation zu wählen, 
damit die Mächte die Geſinnung der hulgariſchen 
Nation conſtatiren können. Der Präſident forderte darauf 
die jenigen zum Aufſtehen auf, welche für die Wahl 
des Prinzen Waldemar ſeien. Es ftanden alle De⸗ 
putirten unter lebhaften Zurnufen auf. Der Präſident 
erklärte nunmehr den Prinzen für gewählt. Hierauf 
trat eine viertelſtündige Panje ein, während welcher 
das Telegramm an den Prinzen aufgeſtellt wurde. 

Petersburg, 21. Nov. Die „Neuzeit“ ſchreibt: 
63 fei nicht zu erwarten, daß Rußland feine bisher 
ftetig aufrechtgehaltenen Anſchanungen über die unge- 
ſetzliche Thätigkeit der Tirnowaer evolutionäre nur 
deshalb ändern werde, weil die Sobranje den Bruder 
der ruſſiſchen Kaiſerin zum Fürſten gewählt 

abe. Uebrigens ſtehe die Ablehnung des 

rinzen Waldemar außer allem Zweifel. 
Bezüglich der Rede des engliſchen Premierminiſters 
Lord Salisbury bemerkt die „Neuzeit“, dieſelbe 
habe den Werth, Oeſterreich⸗Ungarn heraus zufordern, 
zu ſagen, was es eigentlich von Rußland hiuſichtlich 
Bulgariens wünſche. 

Cannes, 11. Nov. Die Antwort des Prinzen 
Waldemar von Däuemark auf die Depeſche der 
Regentſchaft lautet dahin, daß Waldemar für die 
ihm durch die Fürſtenwahl erwieſene Ehre danke, 
die Eutſcheid ung ſtehe jedoch bei feinen Vater (oder 
beim Schwager? D. R.); er perſönlich glaube, er 
werde durch andere Pflichten zurückgehalten. 

i a, 11. Nov. nie Vertagung der So⸗ 
erfo b 


n Kaiſers im ng ſtehe. 
Af, Oeſterreichs hervorragende Betheili 
Bulgarenfrage 


1 
g an der 
und den großen Einfluß feiner Rath⸗ 


ein Act internationaler Courtoiſie zu erblicken, 
welcher im „Sinne Salisburys 
darauf abzielen könne, den Connex zwiſchen 
den öſterreichiſchen und engliſchen Intereſſen in 
öffentlicher Rede herzuſtellen. 


England, ſowie den Glauben au ein gemein ſames 


Einſtehen aller Mächte für die Achtung der Ver⸗ 


träge beſtärken. 


— Die „Preſſe“ erhält von den jüngſten Kund⸗ 


gebungen den Eindruck, daß die bisherigen Agita⸗ 


tionen in Bulgarien noch nicht Anlaß zu einem Her⸗ 


vortreten der Müchte bildeten, welche dieſe Vorgänge 
entſchieden mißbilligend beobachteten, daß aber der 


nächſte Schritt eine gänzliche Veränderung der 


Lage und der Gruppirung herbeiführen dürfte. 
London, 1. 
Baron Staal hatte heute Nachmittags eine längere 
Conferenz mit dem Miniſter des Aeußern Iddesleigh. 
Bei, 11. Nov. Der Ausſchuß der ungariſchen 


Delegation nahm heute nach unweſeutlicher Debatte 
dus Budget des Aeußern au und beſchloß, in der 


Sitzung am Sonnabend von Kalnoky ein zuſammen⸗ 


Nüngendes Bild der politiſchen Situation zu ver⸗ 


langen. Kalnoky wird an dieſem Tage von freien 


en Erklärungen über die auswärtige Politik 


Danzig, 12. November. 
9 8 [Gewerbekammer.] Für die bekanntlich auf 
5 23. November anberaumte erſte Sitzung der 
eſtpreußiſchen Gewerbekammer iſt nun — ab⸗ 
5 1 5 von der Conſtituirung und Feſtſtellung der 
eſchäſts Ordnung — folgende Tagesordnung auf⸗ 
geſtellt worden: 


1) Ueber die Lage des mittleren und niederen ge⸗ 


* 


merblihen Schulweſens und Vorſchläge für die weitere 


Entmicelung deſſelben. 
5 Neider alen at un 105 der Handhabung 
e ee e 
warienfurg und Jaſtrow auf die 
mit dieſ u Pferden und empfiehlt es fich, auch in Zukunft 
Nees Pferdemärkten Ausspielungen zu verbiuden? 
Hafen Fordert das Intereſſe der gewerblichen Berufe: 
fal. baer Provinz Weſtpreußen die Errichtung von 
Umſan bezw. Bürgerſchulen (ohne Latein) und in welchem 
ge: 


der Koßlenv 5 5 
; orrath auf der kaiſ. Werft nur für den 
Nüedchen Selbſtverbrauch beſchafft wurde, werden jetzt 
auf . von Jahr zu Jahr immer größer und 
ſich den Stellen, wo früher ſchöne Garkenanlagen 
e aus anden, werden immer neue Kohlenſchuppen 
Rriegat ſo daß Danzig nunmehr für einen etwaigen 
Die Ader e bedeutende Kohlenſtation für die 
. Demolir 10 : 
w rung] Vorgeſtern Nachmittag traten die 
icderbalt mit Gefänaniß und Zuchthaus beftraften 
Be no und S. in das Schanklokal 
darauf gaſſe 25, forderten Getränke und demolirten gleich 
Lokal FJaſt irgend welche Veranlaſſung, das ganze 
ſchlagen af 10 Wi Flaschen und Gläſer wurden zer⸗ 


N. 5 „ 
d ſchließlich warfen ſie auch noch das Schaufenſter ein. 


ſchläge auf die engliſche Regierung ſei zunüchſt wohl 


am wenigſten 


Die in Salisburys 
Rede dargelegte Politik könne nur die Solidarität 
der Friedensbeſtrebungen zwiſchen Oeſterreich und 


elchen Einfluß haben die Pferdemärkte in 
ferdezucht in der 


dem Feſtact bei. 


iſche und Stühle gewaltſam zerbrochen 


1 


e [Straftammer:Verhandlung.] In ihrer geſtrigen 
| Situng beſchäftigte ſich die biefige Strafkammer v A 
mit der Verhandlung einer umfangreichen Anklageſache 
wegen Körperperletzung gegen 5 Arbeiter aus der hieſigen 
Umgegend. In der Nacht vom 18. zum 19. Juli cr. 
wurde der Arbeiter Rätzki von den Arbeitern Gebrüder 
Kulike und Seefahrer Grützmann auf der Promenade 
zwiſchen der Cigarrenbude und der Lohmühlenbrücke 
überfallen, mit Fäuften geſchlagen und, nachdem derſelbe 
drei Meſſerſtiche am linken Arm erhalten, mit den 
Füßen getreten. Das Portemonnaie, welches man ihm 
bei der Mißhandlung fortgenommen, iſt ihm in eine 
andere Taſche Wochenſt en worden. An dieſer Verletzung 
hat Rätzki 6 Wochen im Lazareth krank gelegen, kann 
jetzt feinem Geſchäft als Haufiver zwar nachgehen; er 
will jedoch noch heute an einer Lähmung in dem verletzten 
Arm leiden. Herr Dr. Farne, welcher auf Veranlaſſung 
des Staatsanwalts den Rätzki unterſuchte, ſagt aus, daß eine 
Lähmung in dem kleinen und Ring⸗Finger zu conſtatiren 
iſt, daß aber auch die anderen Finger an der linken 
Hand nicht mehr ganz normal zu fein fcheinen. Die 
ganze Hand ſei alſo als „gelähmt“ zu bezeichnen. Ferner 
iſt der Maurergeſelle Robert Nowakewitz in der oben 
angegebenen Nacht mit einem Meſſer geſtochen und er 
glaubt dieſen Stich auch von Friedrich Kulike erhalten 
1 haben. Die hierbei als Zeugin zu vernehmende Emilie 
itt verweigerte, wie ſchon erwahnt iſt, ihr Zeugniß. 
Nach Vernehmung von 27 anderen Zeugen wurde ſie 
nochmals vorgeführt, aber mit demſelben Erfolg. Der 
Staatsanwalt beantıagte demnächſt die Freiſprechung 
der Angeklagten Wilhelm Kulike, Selinski und Joh. 
Gottfried Rätzki (nicht identiſch mit dem Verletzten 
Rätzki), da gegen dieſelben nichts Weſentliches erwieſen 
ſei. Den Angeklagten Grützmann will allerdings der 
Verletzte Rätzki erkannt haben, dem gegenüber ſtänden 
aber andere Zeugenausſagen und es wäre daher anzu⸗ 
nehmen, daß Rätzki ſich in der Perſon geirrt habe; er 
ſtelle daher ebenfalls Freiſprechung anheim. Fritz 
Kulike dagegen babe ſich ſelber gerühmt, „es einem 
ordentlich gegeben zu haben“. Es ſei daher an⸗ 
zunehmen, daß derſelve in Gsmeinſchaft mit 
mehreren Anderen ſowohl den Rätzli als auch 
den Nowakewitz durch Meſſerſtiche verletzt habe. 
In Anbetracht dieſer Rohheit beantrage er, den Fritz 
Kulike zu einer Geſammtſtrafe von 1½ Jahren Ge⸗ 
fängniß zu verurtheilen. Der Gerichtshof war betreffs 
des Grützmann anderer Anſicht. Er hielt denſelben 
durch das Zeugniß des Rätzki für überführt und ver⸗ 
urtheilte ihn angeſichts ſeiner Vorſtrafen zu 2 Jahren 
Gefängniß. Fritz Kulike wurde nur der Mißhandlung 
des Rätzki für ſchuldig erachtet und zu 6 Monaten Ge⸗ 
fängniß verurtheilt. Die übrigen Angeklagten wurden 
freigeſprochen, die Zeugin Emilie Witt wegen Eides⸗ 

verweigerung zu 3 0 & Geldſtrafe verurtheilt. 
„Berichtigung! In der Lokal Notiz aus dem 
Danziger Landkreiſe in der geſtrigen Abend⸗Ausgabe iſt 
19 5 „Glettkau“, wie irrthümlich gedruckt, Czattkau zu 
e 


zu erwarten, daß 
ſtande der Weichſel auf der © 
Landesgrenze bis Thorn eine viel ſich 
Sch mist ſein wi 


ind wei n mit der grünen Dedlage pe 

dem diesjährigen äußerſt niedrigen Wall 

Weichſel zeigte es ſich ganz heſonders, wie auße 
vortheilhaft die in den letzten Jahren angelegten 

g d e auf die Bildung neuer Anlandung 
un 
linien und 


eines regelmäßigen Stromprofiles 

gewirkt haben. Noch einige Jahre, und die zwiſchen den 
Buhnen entſtandenen, auf Hunderte von Morgen zu 
ſchätzenden Sandfelder werden eine Höhe erreicht haben, 
die ſie zur Bepflanzung mit Weiden geeignet macht. So 
bildet ſich überall eine kräftige Uferlinie aus, welche jetzt 
ſchon durch die Köpfe der Buhnenwerke angedeutet wird. 
Auf die Ausbildung der Schiffahrtsſtraße haben die 
Regulirungsarbeiten einen ſehr günſtigen Einfluß aus⸗ 
geübt, Auf der Strecke von der ruſſiſchen Grenze bis 
Schulitz waren bei dem niedrigſten Waſſerſtande von 


rinne Tiefen von 
nahme dreier Stellen, nämlich bei der Burgruine 
Glotterie, bei Schilno und oberhalb Schulitz, wo die 
! Se Ile von Steinriffen durchſetzt iſt. An dieſen 
Stellen 


arbeiten noch immerhin 75 Centimeter. Bei dieſen 
Steinriffen müſſen noch weitere Aufräumungsarbeiten 
vorgenommen werden. Dazu hätte der vergangene 
Sommer wegen des niedrigen Waſſerſtandes und der 
anhaltend warmen Witterung, die ein längeres Arbeiten 
im Waller ermöglichte, ſich beſonders gut geeignet. Doch 
fehlte es der Strombau⸗Verwaltung an den erforder⸗ 
lichen Geldmitteln. : 

| Marienwerder, 11. Nopbr. Die vorberritenden 
Schritte zur Verſtaatlichung auch unſerer Fort⸗ 
i 15 e d ſind bereits geſchehen. Wie man 
bört, 
Regierung die Benachrichtigung erhalten, daß dieſe die 
Unterhaltungskoſten der Schule zu übernehmen bereit 
jet, wenn die Stadt ſich zur unentgeltlichen Hergabe des 
Lokals, ſowie zur Heizung und Beleuchtung verſteht. Es 
verdient vielleicht hervorgehoben zu werden, daß der 
Entſchluß, } ) 
Bezirks zu verftaatlichen, erſt in jüngſter Zeit gefaßt zu 
ſein ſcheint. Noch in den letzten 


Fortbildungsſchul⸗Klaſſen zu vermehren, da ſonſt bei der 
großen Schülerzahl der Erfolg des Unterrichts in 1175 
geſtellt würde Magiſtrat und Stadtverordnete lehnten 
damals dieſe Aufforderung unter Hinweis auf die 
traurige Finanzlage der Stadt ab. Hätte man ſich 
ſchon damals mit dem Verſtaatlichungsgedanken ges 
tragen, ſo wäre die Aufforderung wohl kaum ergangen. 
Memel, 10. Nov. Heute wurde hier die von der 
jüdiſchen Gemeinde errichtete neue Synagoge feierlich 
eingeweiht. Die Vertreter ſämmtlicher Behörden wohnten 


x 


NMW. Berlin, 10. November. 


| | Landwirthſchaftliches. 
Kohlenſtation.] Während in früheren Jahren 


Dias Landes⸗Oeconomie⸗Collegium beſchäftigte 
| ſich dieſer Tage auch mit einem neuen Verfahren 
zur Herſtellung von gedörrtem Obſt und Gemüſe, 
vom Fabrikanten Höſch in Düren erfunden. Be⸗ 
kanntlich it Amerika darin uns — namentlich, was 
das Obſt anbetrifft — ſehr voraus und ſendet uns 
ſehr viel vortrefflich gedörrtes Obſtes. Die deutſche 
landwirthſchaftliche Geſellſchaft hat nun in richtiger 
Würdigung dieſes Umſtandes für die Frankfurter 
Ausſtellung im künftigen Jahre eine Concurrenz der 
verſchiedenen dieſem Zwecke dienenden Apparate mit 
Preisertheilung angeſetzt. Freilich ſoll die Ent⸗ 
ſcheidung exit im Herbſt geſchehen, aber die Apparate 
werden ſchon während der landwirthſchaftlichen 
Ausſtellung zu Frankfurt a. M. zu ſehen ſein. 


— 


— 2 2 — 


ſomit auf die Bildung künftiger feſter Ufer⸗ 
ein⸗ 


20 Centimeter unter Null überall in der Schiffahrts⸗ 
von 1½ Meter vorhanden, mit Aus⸗ 


betrug die geringſte Tiefe nach den von der 


1 0 H „V 5 1 8 2 
Nov. Der ruſſiſche Botſchafter Strombau⸗Verwaltung vorgenommenen Aufräumungs⸗ 


hat der Magiſtrat vor einigen Tagen von der v 


die sämmtlichen Fortbildungsſchulen des 


Die Summe der zu dieſer Ausſtellung aus⸗ 
geſetzten Geldpreiſe mehrt ſich beſtändig. Außer 
der großen Summe, welche die deutſche Landwirth⸗ 

ſchafts⸗Geſellſchaft zu Preiſen ausgelegt hat, und den 
vom Frankfurter Verein zu dieſem Zwecke über⸗ 
wieſenen 5000 Mk, ſowie einem Pokal im Werthe 
von 500 Mk., ſind nunmehr auch vom oſtfrieſiſchen 
landwirthſchaftlichen Verein 6000 Mk. zu Preiſen 
zugewieſen worden. Eszkommt nur darauf an, daß, 
nachdem endgiltig das Programm jetzt im Druck 
erſchienen iſt, auch die nöthigen Ausſteller ſich 


rechtzeitig anmelden. — 


Der Verein der Züchter edler Merinowolle hat 
in ſeiner e welche nur ſchwach 
von ca. 30 Theilnehmern beſucht war, einen 
wunderbaren Beſchluß gefaßt, der edle wohin 
man kommt, wenn man überall durch die Bidet 
gebung in die freie Ae der Volkswirthſchaft 
eingreifen will. Man iſt freilich davon abgekommen, 
einen neuen Wollzoll zu fordern, nachdem man die 
allgemeine Abneigung des Reichstages für einen 
ſolchen erkannte und auch namhafte Agrarier ſich 
ſelbſt gegen denſelben erklärt hatten, meihteng wohl, 
meil man einſah, daß, trotzdem der Wollzoll nicht 
eingeführt, dennoch die Wollpreiſe ſich weſentlich in 
7 Zeit gehoben haben. Dagegen wendet man 
ſich in einer Petition zum Schutz der Wollproduction 
und der Fabrikation, nach Art des Vorgehens bei 
der Margarin⸗Butter, an die Reichsregierung, um 
den aus Schoddy, dem Abfall und verbrauchten 
aterial, neu angefertigten Stoffen den Namen 
„Lumpen⸗Stoffe“ durch Geſetze zu geben. In Folge 
müßten alſo die ſo geſponnenen Fäden „Lumpengarne“, 
die Fabrikanten: Lumpenſtoff Fabrikanten, die ge: 
igten Anzüge Lumpenſtoffanzüge, die Geſchäfte, 
welche ſolche Anzüge verkaufen, „Handlung von 
Lumpenanzügen“ und die ſie tragen, wohl 

ſelbſt „Lumpenträger“ oder ſo etwas heißen müſſen. 
| Und dabei könnte man den Herren jagen: „Das find 
die Früchte eures Thuns“. Denn durch die hohen 
Zoll fätze, die gefliſſentlich gegen die billigen Schoddy⸗ 
fabrikate Englands gerichtet waren, haben ſich ehen 
in Deutſchland dieſe Art Fabriken ganz gewaltig 
vermehrt und ſind in großer Blüthe. 

D.urch den ſchlechten Erfolg des Bockmarktes 
in dieſem Jahre belehrt, hat der Verein nunmehr 
ne, denſelben im nächſten Jahre im Ans 


—— vr een en 
— 


N uß an die Berliner Maſtviehausſtellung im Mai 
tattfinden zu laſſen, aber 3000 Mark zur Unter 
beten vom landwirthſchaftlichen Miniſterium dazu 
erbeten. 


r 


Wermiſchte Nachrichten 


in ſteigender Weiſe von allen Berufsklaſſen der 
hen Bühnenangehörigen verſpürt worden find und 
Hund nach in immer ſtärkerem Maße werden 
nden werden. Die Penſionsanſtalt gewährt 
und Invaliden ⸗Penſion. Die erſtere erhöht 
mit den Mitgliedjahren kanu bezogen 


und 
den, ſobald das Mitglied das ſechzigſte Lebens⸗ 


überſchritteu und der Anſtalt zehn Jahre an⸗ 
at, ſie kann aber auch erſt mit dem Eintritt der 
ät, zugleich mit der Invaliden⸗Penſion, erhohen 
nd wird um ſo größer fein, je länger das Mit⸗ 


ſelbſtgewählten Kategori 
10 A ſtellen, für jedes 
beitrag von 10 AM 

e 2 


au 


hmen ein, fo daß, 73 
0 M aufzubringen geweſen find, ſich jetzt für den 
betrag von 2689,49 * eine Umlage bei den Mit⸗ 
federn nöthig macht. Die Umlage wird nach der Höhe 
Monatsbeiträge ausgeworfen und trifft die niedrigſte 
egorie alſo am leichteſten. Die Anſtalt zahlte in der 
Zeit vom 1. Oktober 1884 bis dahin 1889 an Renten 
32234 „ und an Penſionen 68 463 , zuſammen alſo 
697 M Am 30. September 1885 verfügte die Anftalt 
er ein Vermögen von 3127410 l. und zwar zum 
aus größten Theil aus eigener Kraft \ 
Hamburg. [Ein nener Tenor] iſt wieder von 
Hrn. Pollini und zwar in Schleswig in der Perſon 
nes Malergehilfen Jebe entdeckt worden. Derſelbe 
ird jetzt künſtleriſch ausgebildet. Das hohe (, ſagt ein 
Bericht. floß leicht und glockenrein aus feiner Bruft. 
I. C v Rothſchild und Manteuffel.] Die Frank⸗ 
furter „Kl. Preſſe“ ſchreiht: Einige Frankfurter Zeitungs⸗ 
reporter werfen. wenn fie von dem nachgelaſſenen Ver⸗ 
mögen des Baron Mayer Carl v. Rothſchild Iprechen, 
mit den Hunderten von Millionen nur ſo um ſich. Uns 
fällt dabei uawillkürlich ein Wort des verftorbenen 
Barons ein, das ſeinerzeit viel Aufſehen erregte. Als im 
Juli 1866 der General v Manteuffel der Stadt Frankfurt 
eine Contribution von 25 Mill. Gulden auferlegte, er⸗ 
ſchien eine Deputation von Bankiers und Kaufleuten bei 
dem Commandirenden der Mainarmee, um die Rücknahme 
der perhängten Zwangsmaßregel zu erwirken, Frhr. DI C 

„Rothſchild war an der Spitze der Deputation. Nach⸗ 
dem dieſelbe ihre Anliegen eingehend begründet, erklärte 


N 5 onaten erſt wurde 
die Stadt von der Regierung aufgefordert, die Zahl der 


tribution von 5 700 000 G 1 1 
wei Soldaten mit einfachen Schiebkarren auf die 
rankfurter Bank, in der Meinung, daß dieſelben das 
Geld auf dieſen beiden Vehikeln zur Bahn bringen 
könnten. Der General war nicht wenig erſtaunt, zu 
erfahren, daß die Sendung über 1000 Centner (in Silber) 
wiege, und ſandte dann eiligſt eine Anzahl großer Roll⸗ 
wagen.“ 


Briefkaſten der Redaction. 
G. H. in Prauſt: Nicht verwendbar, weil wir in 
dieſer verletzenden Form nicht polemiſirenr. 
H. in Thorn: Vorläufig nein; Näheres ſpäter. 


Standesamt. 
Vom 11. November 

Geburten: Regierungs⸗Secrefär Th⸗odor Beyer, 
S. — Schuhmachergeſelle Albert Brauer, S. — Haus⸗ 
diener Hermann Schwarz, T. — Kuunſt⸗ und Handels⸗ 
gärtner 
kowski, S. — Arb. Johann Petrewski. T. — Arbeiter 
{ Julius Müller, T. — Arb. Johann Sottl:eh Ferdinand 
Meencke, T. — Schuhmachergeſelle Guſtay Thun, S. — 
Leihamts⸗Magiſtrats⸗ Gehilfe Eduard Stubert, T. — 


. TTT 


Arbeiter Joſef Wenzel, S. — Mühlenmeiſter Johann 
Laddatſch, S. — Steueraufſeher Julius Haaſe, T. — 
Unehel: 2 S. air 
Aufgebote: Eifenarbeiter Hermann Auguft Döbell 
in Mocker und Alwine Minna Hauß daſelbſt. — Trom⸗ 
Be (Sergeant) im weſtpreuß. Seld-Artillerie-Regt. 
kr. 16 Anton Maibaum und Margareibe Marie Renate 
Küchler. — Arbeiter Otto Friedrich Wilhelm Schmidt 
und Johanng Maria Lankau. IE 5 
Heirathen: Sergeant im oftpr. Pionier⸗Bataillon 
Nr. 1 Emil Otto Putzke und Mathilde Pauline Hedwig 
a 8 Oe ar inet . Kaufmann 1 — 
un a Emilie Klawſchinski. — Kaufmann Gu 
e und Johanna Maria Dorothea Schütz. 
— Kaufmann 
Cobn. — Büchsenmacher Friedrich Auguft Klein und 
Thereſe Amalie Schwinkowski, geb. Janke. £ 
Todesfälle: Barbierlehrling Carl Otto Danie- 
lowski, 19 J. — T. d. Tiſchlergeſ. Peter Sprint, 1 J 
— T. d Hausdieners Hermann Schwarz, 3 Tg. — S. 
d. Arb. Carl Wöllm, 14 er: — T d. Eiſenb⸗Schaffners 
Guſtav 85 5 M. — S. d. Arb. Franz Droſſel, 12 
— S. d. Schloſſergeſ. George Rutz, 9 M. — Arb. 
Guſtav Benjamin Ganfer, 68 J. — Frau Eliſe Göde, 
geb. Bodin, 46 J. — T. d. ec Oskar. A1. 
7 > — T. d. Schiffszimmergeſ. Auguſt Orlowski, 11 J. 
— Unehel.: 1 T. todtgeboren. 1 


Schiffsnachrichten. 
Helſingör, 8. November. Capt. J. Radoor, welcher 
mit der Schlup „Farxaldres Minde, aus Aarhaus 
von Eckernſund nach Gothenburg mit Mauerſteinen be⸗ 


fümmt war, hat am 6 d. Mts. ca. 8 Meilen NO. von 
Wingaa das 


Schiff in ſinkendem Zuſtande verlaſſen 
müſſen Die Beſatzung wurde von der Brigg „Breslau 
aus Stolp geborgen und hier geſtern Abend gelandet. 1 

London, 8. Novbr. Der Dampfer „Lord Jeffrey, 
welcher am 12. Oktober von der Tyne nach Port Said 
abging, iſt jetzt mehrere Tage überfällig und mau hegt 
Belorgnifie betreffs feiner Sicherheit. Man fürchtet, 
daß der „Lord Jeffrey“ in dem Sturme dom 15. bis 
17. Oktober veruglückt iſt. $ 

©. Halifag. 8. Novbr. Eine große mit Bauholz be⸗ 
ladene Barke verbrannte auf offener See, I Meilen ſüd⸗ 
weſtlich von St. Pierre. Auf dem Schiffe war der 
Name „Swanſeg“ zu erkennen. Ueber das Schickſal 
der Mannſchaft iſt noch nichts bekannt. 


Börſen⸗Depeſchen der Danziger Zeitung. 
(Spezial⸗Telegramme.) 

Frankfurt a. M., 11. Novbr. (Abendbörſe.) Defterr. 
Creditactien 229%. Franzoſen 197%. Lombarden —. 
Ungar. 47 Goldrente 83. Ruſſen von 1380 84,50 
Tendenz: feſt. 5 

Wien, 11. Novbr. (Abendbörſe.) Oeſterr. Credit⸗ 
actien 282 50 Franzoſen 243,40. Lombarden 105,50. 
Galizier 197,50. 4% Ungariſche Goldrente 102,40. — 
Tendenz: feſt. 4 

Paris, 11. Novbr. (Schlußcourſe.) 3 7 Amortiſ. 
Rente 85,50. 3% Rente 82,57. 4% Ungar. Golorente 
84%. Franzoſen 498,70. Lombarden 222,50. Türken 
14,30. Aegypter 383. Tendenz: feſt. — Nohzucker 
88 o loco 26,50. Weißer Zucker er Nov. 32,30, Nr 
Dezbr. 32,50, Ye Januar⸗April 33,30. Tendenz: ſteigend. 

London, 11 Novbr. (Schlußcourſe.) Conſols 101%. 
4% preußiſche Conſols 105. 5% Ruſſen de 1871 96. 
5% Ruſſen de 1873 97%. Türken 14. 4% Ungar. 
Goldrente 82%. Aegypter 75%. Platzdiscont 3½¼. — 
Tendenz: feſt. — Havannazucker Nr. 12 12, Rüben⸗ 


Report, 
auf Berlin 941%, 
Transfers 191077 WR 


Centralbahn⸗ n 134, 6 | 

1Berichtigung.] Der geitrige Berliner Cours fü 
London kurz war 20,425 nicht 20,456, wie in einem 
Theile der geſtrigen Abendausgabe gedruckt iſt. 


RNohzucker. x 
Danzig, 11 Novbr. (Privatbericht von Otto Gerike 
Tendenz: unentwidelt. Heutiger Werth iſt 19,00 . 
incl. Sad Baſis 88e R 7 50 Kilo franco Neufahr 


waſſer. 


Butter. 

Hamburg, 9. November. (Bericht von Ahlmann und 
Boyſen.] Auch in dieſer Woche blieben unſere Noti- 
rungen unverändert, der Bezehr nach tadelfreier friſcher 
Hofbutter iſt gut und find die Lieferungen kaum ges 
nügend, den Bedarf zu decken. Zweite Qualität und 
abfallende Sorten können nur zu unregelmäßigen Preiſen 
verkauft werden, für den Export wird nichts derart 
gefordert. Glagerte Sommerbutter ſehr ftil, ebenſo 
alle fremden Sorten und im Werth zurückgehend. 

Officielle Butter⸗Notirungen der letzten 8 Tage: 

am 2. November 5. November 9. November. 
1. Qual. 110-115 4 110115 M 110-115 M 


2. „ 100-108 „ 100-118 „ 100-108 „ 

Nee And 70— 85 „ 70— 85 „ 70 35 „ 
eswig. un 

holſt. Bauer⸗ 90-100 „ 90 100 „ 90100 „ 


Preisnotirungen von Butter in Partien und zum Export. 
einſte zum Export geeignete Re aus Schleswig⸗ 
olſtein, Medienburg, ſt⸗, Weſtpreußen, Schleſien un 
änemart in wöchentlichen friſchen Lieferungen der 50 

Kilo 110 bis 115 , zweite Qualität 100108 4. 
geſtandene Partien Hofbutter 100 —120 AM, fehlerhafte 
und ältere Hofbutter 70-85 M, ſchleswig⸗holſteiniſche 


und däniſche Bauer⸗Butter 90—100 , böhmiſche, gali⸗ 


ziſche und ähnliche 60—70 „, finnländiſche 75—80 M, 
amerikaniſche und canadiſche friſchere 55—70 M, ameri⸗ 
kaniſche, andere ältere Butter und Schmier 20—30 M 


Wolle. 2 
Antwerpen, 10 November. Wollauction. An⸗ 
geboten wurden 735 Ballen Laplata Wollen, 778 Ballen 
robe auſtraliſche und 2226 Ballen diverſe Wollen; ver⸗ 
auft wurden 626 Ballen Laplata⸗Wollen, 568 Ballen 
grobe auſtraliſche und 172 Ballen diderſe Wollen. Preiſe 
unverändert. " 


5 Schiffslifte. 
Neufahrwaſſer, 11. November. Wind: SO. 
Angekommen: Reſerven (SD). Rasmuſſen, 
Kopenhagen, Güter. — Lizzie Stewart (SD.), Peterkin. 


Liverpool, Salz. 
Nichts in Sicht. 


Fremde 

Walters Hotel. Spieker a. Berlin, Geh. Ober⸗Baurath. Nath a- 
Berlin, Geh. Ober⸗Baurath. v. Zanthier a. en, f v. Reichel a. 
Rieſenburg, Lieutenants. Schulz a. Pommern, Kaiſer a. Chotzlow. 
Wüſtenberg a. Felſtow, Rittergutsbeſitzer. Winter a Konarczyn, Pfarrer. 
Fränkel, Heidborn a. Berlin, Spielvogel a. Landsberg a. W Kaufleute. 

Hotel drei Mohren. Neiſen a. Zella, Klimpt, Rauen, Kroner 
a. Berlin, Levy a. Hamburg, Werner a. Dresden, Kaufleute. 

Ev. Vereinshaus. Hube a. Rehof, Friſeur. Kreft a. Kiel, 
Steuermann. Merwinski a. Budderen, Schneidermeiſter 
Allenſtein, Rüh a. Danzig, Kaufleute. Schneider a. Mühlberg, Profeſſor. 
Schmidt a. Elbing, Lehrer. 

Deutſches Haus. Levi, Brauer, Tehlew a. Breslau, Schulz, 
Herrmann, Görtz, Meyer, Dohmann, Franke, Breslauer, Jordan, Möve, 


Mergel a. Berlin, Dettmold, Frenzel, Bär, Brock, Tesmar a. Stettin, 


Wind müller, Brunk a. Bromberg, Kaufleute. Dittmar a. Marienburg, 
Bau Inſp. Speiſiger, Borchard a. Marienburg, Gutsbeſitzer. Schultz a. 
Berlin, Referendar. Stempel a. Elbing, Fabrikzut. Serger, Schmidt a. 


Eloing, Techniker. Auguſtin, Springer a. Königsberg, Kaufleute. Walter 
2. Memel, Director. 


Johannes Frömert, T. — Arb Eduard Schwin⸗ 


Verantwortliche Redacteure: für den politiſchen Theil und ver⸗ 
miſchte Nachrichten: Dr. B. Herrmann. — das Feuilleton und Literarische 
H. Röckner, — den lokalen und provinziellen, Handels⸗, Marine⸗Theil unt 
den übrigen redactionellen Inhalt: A. Klein, — ftir den Inſergtentheil; 
A. W. Kafemann, ſämmtlich in Danzig, 


Bernhard Großmann und Henriette 


Pottkammer a. 
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Gonenröperfahren. 

In dem :Soncurverfahren über 
das Vermögen des Mühlenbeſitzers 
Ferdinand Fredenhagen zu Mühle 
Klodtken iſt in Folge eines von dem 
Gemeinſchuldner gemachten Vorſchlags 
zu einem Zwangsvergleiche Ver⸗ 
gleichstermin auf 

den 7. December 1886, 

5 an 11 Uhr, 0 
vor dem Königlichen Amtsgerichte 
hierſelbſt, Zimmer Nr. 15, anberaumt. 
Graudenz, den 2. Novbr. 1886. 


5 Biron. 
Gerichtsſchreiber des Königlichen 
Amtsgerichts. (6341 


Aufebot. 


Der Gutsbeſitzer F. Rieſſemann 
u Kl. Falkenau, vertreten durch den 

echtsanwalt Tomaſchte zu Pr. 
dag Kuß hat behufs Neubildung 
das Aufgebot der über 600 Mark 
lautenden Actie Nr. 881 der Zucker⸗ 
fabrik Pelplin nebſt den beigefügten 
10 Dividendenſcheinen für 1883 bis 
1889 und Talon beantragt, welche 
er als der teste Inhaber verloren 
haben will. Die Actie iſt ausge⸗ 
fertigt unter dem 1. April 1879 
auf den Namen des Antragſtellers. 
Der Inhaber der Urkunde wird auf⸗ 
gefordert, ſpäteſtens in dem auf 

den 30. Auguſt 1887, 
Vormittags 9 Uhr, 

vor dem unterzeichneten Gerichte an⸗ 
beraumten Aufgebotstermine feine 
Rechte anzumelden und die Urkunde 


vorzulegen, widrigenfalls die Kraft⸗ 
loserklärung der Urkunde erfolgen 
wird. 6318 


Dirſchau, den 3. November 1886. 
Königl. Amtsgericht. 


Bekanntmachung. 


Zufolge Verfügung vom 8 No⸗ 
bember 1886 iſt an demſelben Tage 
die in Dirſchau beſtehende Handels⸗ 
niederlaſſung des Kaufmanns Fried⸗ 
rich Otto Fleiß ebendaſelbſt unter 
der Firma 

Simon Beer's Nachfolger 
5 Otto Fleiß 
in das dieſſeuige Handels⸗Firmen⸗ 
Regiſter unter Nr. 100 eingetragen. 

Zugleich wird bekannt gemacht, 
daß zufolge Verfügung vom 8. No⸗ 
vember 1886 die in Dirſchan beſtehende 
unter Nr. 39 des Firmen⸗Regiſters 
eingetragene Handelsniederlaſſung des 
Kaufmanns Philipp Beer in Firma 
Eiben des er a den non be 

b perftorben ili 
1 worden iſt. 1 6319 

ingetragen zufolge Verfügun 
vom 8. November 1886 an 725 
N 1 55 

Dirſchau, den 8. November 1886. 

Königliches Amtsgericht 


Auction 
im Geſchäftslokale Schmiede⸗ 


gaſſe Nr. 9. 
Sonnabend, den 13. November cr., 
„Vormittags 10 Uhr, 
werde ich im Wege der Zwangs voll⸗ 

ſtreckung: ; 
2 zufifauder Flügel, mah. 2th. 
n 1 mah. Sophatiſch, 
t 


h. Nachttiſch mit Marmor⸗ 
Spiegel in m ' 


Dr, Silberſte 

Nachlaſſe: 
1 Chaiſe⸗longue mit braunem 
Wollbezuge, ! Sophatiſch, 1 pol, 
Schreibtiſch, 1 ficht. Pult, drei 


Bücherregale, 1 eich. pol. Tiſch 


mit gedr. Füßen, 3 Rohrſeſſel, 
1 lind. pol. Kleiderſpind, 1 mah. 
Betigeſtell mit 1 Sprungfeder⸗ 
matratze, 1 Roßhagrmatratze und 
1Keiltiſſen, diverſe Luxus⸗Alfenide 
und Glasſachen, 


. ſowie 
eine werthvolle Bibliothek, 


16 Bänd Peber s W ltgeſchich 

ände Weber eltgeſchichte, 
4 Bände Macaulay's Geſchichte 
von England, Dante's göttliche 
Komödie, 5 Bde. der deutſch⸗ 
franzöſiſche Krieg 1870/71, Reiz 
mann, Generalſtabskarte von Nord⸗ 
deutſchland (36 Stück), 4 Bde. 
Scume's Werke, 6 Bde. Holtey's 


Werke, 2 Bde Leſſing's 1 
e. 
Hellwald Culturgeſchichte, Bde. 


5 Bde. Platen's Werke, 


Schiller's Werke, 0 Bde. Göthe's 
Werke, 2 Bde. Aßmann's Ge⸗ 
ſchichte des Mittelalters, ca. 180 
diverſe Bücher, namentlich ſchul⸗ 
wiſſenſchaftlichen Inhalts, und eine 
Partie div. Brochüren u. Karten 
öffentlich an den Meiſtbietenden gegen 
ſofortige baare Zahlung verſteigern. 


Stützer, 
Gerichts vollzieher. 


Gturtalverfammlung 


des 
Vorſchuß⸗Vereins 
zu Danzig 
(Eingetragene Genoſſenſchaft). 
Mittwoch, den 17. November er., 
5 Abends 7% Uhr, 
im kleinen Saale des Gewerbehauſes. 
Tagesordnung: 
1. Rechenſchaftsbericht pro 3 Quart. 
2. Ausſchluß von Mitgliedern, welche 
mit ihren Beiträgen pro 1885 im 
Rückſtande geblieben ſind. 
Wahl des ſtell vertretenden Direc⸗ 
tors pro 1887. 
5. Geſchäftliche Miltheilungen. 
Danzig, den 10. November 1886. 
B. Krug, Vorſitzender. 
NB. Nur gegen Vorzeigung der 
Mitaliedskarte findet der Einlaß ftatt. 


Verkauf. 


Das zur Szitnich chen Concurs⸗ 
maſſe gehörige Etabliſſement 


Dammkrug 
bei Königsberg in Pr, unmittelbar 
am Pregel belegen, Dampfmaſchine, 
24 Pferdekraft, Kuochenmühte mit 
Benzinentfettung, Syſtem Seltſam, 


8 


auf. 
Fällen fanden pöllige Geneſung, ſtets 


kaufen. l 
Der Laden iſt zu vermiethen. 


für d. Weſtpr Imm 
und die Norddeutſche, 
ſicherungen, Erbregulirungen und ge⸗ 


Apparat ca. 125 Ctr. faſſend, Gyps⸗ 
mühle und Gyysbrennerei, Areal 
4 Hectar, 81 Ar, 60 Quadrat⸗Meter 
ſoll freihändig am 


18. Dezember 1886, 
Nachmittags 3 Uhr, 
im Bureau des unterzeichneten Con⸗ 
cursverwalters, Bord. Vorſtadt 14, 
verkauft werden. 
Vorherige Offerten erwünſcht 
Königsberg in Pr., im Nodbr 1886. 


Dr. Krahmer, 


Rechtsanwalt. 


Loose! 


(6316 


Rothe Kreuz⸗Lotterie, Haupt⸗ 


gewinn 150 000 Mk., a ME. 
5,50, Ziehung 22. und 
23. November,. 

Allerletzte Ulmer Münſterbau⸗ 
Lotterie, Hauptgewinn Mark 
75 000, a Mk. 3,50, 

Kölner Dombau - Lotterie, 
Hauptgewinn Mark 75000, 
a Mk. 3,50, 

Baden⸗Baden⸗Lotterie, Erneue⸗ 
rung zur 3. Kl. a Mk. 2,10, 
Kauflooſe a Mk. 6,30, 

zu haben in der 


Expedition der Dane 
ziger Zeitung. 


Im Verlage von Wilh. 
Gottl. Korn in Breslau erſchien 
ſoeben: 55 


Der Sandboden, 
ſeine Cultur und Bewirth⸗ 
ſchaftung. 


Nebſt einem Anhange über die 
i Urbarmachung d. Moorbodens. 


Von 
br. Eduard Birnbaum, 5 
Director der Landwirthſchaſts⸗ 
ſchule zu Liegnitz (6353 
In feſtem Leinenbande 5 K. 


Soeben erſchien als 25er Band de 
Grote'ſchen Sammlung 


Berlin. Grote ſcher Verla 
Fungenleidende 
finden ſichere Hilfe durch den Gebrauch 
meiner Lebens⸗Eſſenz Huſten und 


Auswurf hört nach wenigen Tagen 
Viele, ſelbſt in verzweifelten 


aber brachte ſie ſofort Linderung 
t it fi 


eiſerkeit hebt fi 


75 oder des Orts. 
geiſtlichen gratis. Apotheker Dundel, 
Kötzſchenbroda. 3514 


Dr. Spranger’sche 
Magentropfen 


helfen ſofort bei Migräne, Magen 
krampf, Uebelkeit, Kopfſchmerz, Leih 
ſchmerzen, Verſchleimung, Magen 
fäuren, Aufgetriebenſein, Schwindel 
Kolik, Skropheln c Gegen Hämor 
rholden, Hartleibigkeit vorzüglich. Ze: 
wirken ſchnell und ſchmerzlos uffenen 
Leib, Appetit ſofort wiederherſtellend 

Zu haben in enge nur in folgende 
Apotheken: Breitgaſſe 15 u. 97, Langen⸗ 
markt 39 und Langgarten 106. 
Marienwerder nur in der Raths 
avotheke, a Fl. 60 A. (3313 


Ungarweine 
5 f f 1 
weiße und rothe, vorzüglicher Quali⸗ 
tät, in Fäſſern von ca. 15 Liter auf 
wärts und in Flaſchen zu beziehen im 
Wein depot von MAX Stern, 
Wien, Währing, Feldgaſſe 25. 
Preisliſten auf Wunſch gratis u frco. 


Warme Füße. 


lee von Kork, Stroh, 
Filz, Roßhaaren ꝛc. in größter Aus⸗ 
wahl, empfiehlt billigſt 


Albert Neumann, 


Langenmarkt Nr. 3. 
Da ich in kurzer Zeit Danzig ver⸗ 
laſſe gebe ich mein 


Clgarren-, CIgaretten-, 
Tabak- und Wiener 


1 


Lederwaaren-Geschäft 


In ji 


Stadiverordnetenwahl. 
II. Abtheilung. 
Zur ln, von Candidaten zur Wahl von 7 Stadtverordneten 
a 


auf 6 Jahre und zur Nachwahl von 2 Stadtvercıdneten auf 4 Ja 
Unterzeichnete die geehrten Wabler der II. Abtheilung ſich befallen i 


Freitag, den 12. Nopbr. er., Abds. 8 Uhr, 


fi 


im Restaurant Ang. Küster (früher König), 
Brodbä Ge 44, Sagal⸗Et 
einfinden zu wollen e. 
Danzig, den 11 Nosember 1886. 

W. Burow. Dr Dasse. E Entz. Aug. Elias. Ad. Eick. 
R. Flitner. George Grübnau. Gustav Hartmann, 
H A. Jantzen. Alb. Koenne. F. B. Krug. L. A. Lierau. 
H. Röckner. H. Schütz. Th. C. Schauer. O. de Veer. 

Eug. Wirthschaft Heinrich Wetzel. 


werden hiermit zu einer im Conferenz⸗Zimmer der Fabrik am 


Dienſtag, den 30. November 1886, 


Nachmittags 3 Uhr, 


(6360 


x ſtattfindenden 
„„goßerordentlihen Grnerul-Derfamminng 
Tagesordnung. 


1. Berathung und Beſchlußfaſſung über den Antrag des Aufſichtsraths, 
die Direction zu ermächtigen, ein Anlehen von 80060 K. für die 
Geſellſchaft aufzunehmen und dafür mit dem Grundeigenthum der 
Geſellſchaft. an der Stelle der von der Grundſchuld gelöſchten 
82 000 . Sicherheit zu beſtellen. 
Wahl eines Aufſichtsralhsmitgliedes an Stelle des verſtorbenen Herrn 
1 85 dun e V de den 
Berathung und Beſchlußfaſſung über den Antrag des Auſfſichtsraths 
die 89 16, 23, 31 und 32 des Statuts zu ändern. N 
Wegen Theilnahme an den Verſammlungen wird auf $ 14 des Statuts 
verwieſen. 17 ER (6244 
Die Direction der Zuckerfabrik Sobbowitz. 
F Hagen A. Muhl. E. Steffens 


Zweite Crosse 


Geld- 
zum Beſten der daugdhen Vereine vom Rothen Kreu 
Haupt nn 150000 


ferner 75 000, 30 000, 20 000 Mk. u. ſ. 
7 Abzug. Ziehung 


Nur Baargem ſofort zahlbar ohne jeden 
Biehungsiaal der 


d 23. November 1886 im 
Notterie⸗ Direction in 


2. 
3. 


w. 


ce ch preußiſchen General⸗ 
Wan. — 


Looſe a 5 K. bei 
ussault, 
it in Küln a. Rhela. 


(4649 


Die neuesien Kataloge, 
gratis u. franko von jeder Buch 
emann ın 20. 


ne 10 
terten Seitentheilen 
fi laſſe ich nad) 
im Haufe anfertigen und 


" Probehemde 


genau prüfen und etwaige Wünſche 
nen (6322 


Paul Rudolphy, 


Nr 2, e 
ud Wüſche⸗Fabrik. 


= und. en 

en Einſätzen, N 

Maaß in meiner eigenen 

ernehme jede Garantie f 

Bei jeder Beſtellung 
54 


Magen -Tropfen, 
nd bei allen Krankheiten des Magens. 


Appetitlosigkeit, Schwäche des Magens, 
„ Blähung, saurem Aufstossen, Kolik, 
en, Bildung von Sand und Gries, über- 
uction, Gelbsucht, Ekel und Erbrechen, 
om Magen herrührt), Magenkrampf, Hart- 
fung, Ueberladen des Magens mit Speisen 
r., Milz-, Leber- und Hämorrhoidalleiden. 
sammt Gebrauchsanweisung 70 Pfg. 
poth. Carl Brady, Kremsier (Mähren). 
entropfen sind kein Geheimmittel. Die 
chch.i.d. Gebrauchsanweis. angegeben. 


allen Apotheken. 
Pianino- 
Fabrik, 


Marlazel 
vortrefflich w 
Unübertroffen 
übelriechendem 
Magenkatarrh, S 
mössiger Schleim 
Kopfschmerz (fall: 
leibigkeit oder Vers 
und Getränken, Wür 
Preis per Flasc 


3 Die Mariazell 
Schutzmarke. Bestandth. sind % 
1 


Echt zu haben 


Friedrich Bornemal n & Sohn, 


(5352 Berlin, Dresdenerstrasse 38, empfiehlt Kreuze. Pianinos in erster Qualität 


zu billigsten Fabrikpreisen. Zusend. franco Fracht auf mehrwöchentl. Probe, 
ohne Anzahlung von 15 ‚ii. monat; Preisverz. franco. 


Die Weinhandlung Lauer & Kramer, Eltville (Rheing.), empfiehlt ihre 


eiss- Uu. Bothweine 


zu den billigften Preiſen unter Garantie der Reinheit. Tiſchwein von 50 3 
ab per Liter. Deſſertwein bis zu den feinſten Ausleſen. Preisliſten und 
Proben ſtehen gratis u. franco zur Verfügung. Vertreter geſucht. 3347 


Verkauf eines Ceschäfts- Grundstücks. 


auf. Das Lager iſt bis zu den feinſten | 3 Dienftag, den 23 November er., Vormittags von 11 Uhr, werde ich 
86er Importen gut ſortirt und bietet im Auftrage des Eigenthümers, wegen vorgerückten Alters, das in 


ſich zu billigen Einkäufen günſtige 


Gelegenheit. 


Matzkauſchegaſſe 2. 


Die Laden⸗Einrichtung iſt zu ver⸗ 
(6377 

75 RE er 
Wildhandlung f 

Dam⸗, Schwarz-, Rehwild, Haſen 
lauch geſpickt) Faſanenhähne 3,50 bis 
4.50 . Waldſchnepfen, Droſſeln, Birk-, 


Haſel⸗Rebhühn, ſchöne Gänse, Enten ꝛc. 


Mattfeildt, Vorſtädt 


Fuge E. 0 
Graben 49, Inhaber Arnold, 


ger. vereid. Kreis⸗Taxator, beſchafft 
Capitalien a4 %, Feuer Verſicherung. 
nm. Tener- Societät 
Hagel: Ber: 
richtliche Gutachten. 


(6868 


Carl Hoppenrath, 
| 


Ohra an der Chauſſee Nr. 161 
(weißes Pferd) 


belegene Geſchäfts Grundſtück im Licitationswege an Ort und Stelle ver⸗ 
kaufen. In demſelben wird ſeit ſehr vielen Jahren, und vom jetzigen Be⸗ 
ſitzer bereits ſeit 34 Jahren, ein Materialwaarengeſchäft, Deſtillation mit 
Ausſchank, Eiſen⸗, Getreide⸗, Kohlen⸗ und Holzgeſchäft, hierzu eine Kreis: 
12 ſowie ein umfangreiches Engros⸗Honiggeſchäft mit gutem Erfolg 

etrieben. 8 
| Wohn: und Geſchäftsräume find in gutem Zuſtande und genügend 
vorhanden; ferner Speicher, Stall und Wagenremiſe. Beſichtigung täglich 
geſtattet und Verkaufsbedingungen beim Beſitzer ſe bſt, ſowie bei dem Unter⸗ 
zeichneten einzuſehen, werden auch im Termin bekannt gemacht. e 


; caution 1000 
H. Zenke, 


Gerichts⸗Taxator und Auctionator. 
Am Svendhaus Nr. 3. 


| Geſp ickte Haſen! | Be! a 


liefere nach Maaß 
Sonnabend, Vor⸗ und Nachmittag, Stoffen zu 12, 14, 16-5 
vorräthig Wildhandl. Röpergaſſe 18. 


5 


A. Willdarff, Langgaſſe 44, 1. Etage. 


werden. 5 
reichend, Inventarium ſehr werthvoll 


ERAMM 


) Ya 


; potieter G. Szitnick’s Gicht⸗ 


und Rheumatismus pflaſter, das 
ſeit Jahren bewährteſte Mittel“) gegen 
alle rheuma tiſchen und die durch Er⸗ 
kältung erzeugten Leiden. Vorräthig 
in Rollen a 1 K in der Elephanten⸗ 
Apotheke, Breitgaſſe. (4545 


9) Frl. Toni Groife auf Kowals⸗ 
fie ſchreibt:? Seit Jahren bin ich 
eine treue Anhängerin Ihres vorzüg⸗ 
lichen Pflaſters gegen Gicht und 
Rheumatismus. Beſonders that mir 


daſſelbe gute Dienſte gegen meine 


Zahnſchmer zen ꝛc. 
Tede Dame verſuche Bergmann's 
Lilienmilch⸗Seiſe von Bergmann 
und Co, Berlin und Frankfurt a. M. 
Dieſelbe iſt vermöge ihres vegetabi⸗ 
liſchen Gehaltes zur Herſtellung und 
Erhaltung eines zarten, blendend 
weißen Teints unerläßlich. Vorräthig 
2 Stück 50 9. bei Albert Neumann. 

Hundegaſſe Nr. 75, 1 Tr., 
werden Schirme jeder Art neu 
bezogen, alte Schirme in den 
Lagen abgenäht, ſowie jede 
Reparatur ſchnell und ſauber 
ausgeführt. 

M. Kranki. 

In meiner Waſchanſtalt in Zoppot 


wird alle herrſchaftliche Haus⸗ 
und Küchenwäſche ſauber und zu 


mäßigen Preiſen gewaſchen und auf 


nen geplättet. Das Abholen und 
Zurückbefördern der Wäſche geſchieht 
koſtenlos. 
Frau M. Erdmann, 
Bopvot, Nordſtraße 30. 


19 hochtregende Kühe 


(Holländer), 6 jährig, ſowie 200 fette 
Lämmer, verkäuflich in Nauten per 
Göttchendorf. Daſelbſt iſt ein 


Poland⸗China⸗Eber 


1½ jährig, abzugeben 


(5878 


Sehr günftiger 


Guts verkauf! 
Ein Gut in der beſten Gegend des 


großen Marienburger Werders, unweit 


Chauſſee und Eiſenbahn, in der Nähe 
einer Zuckerfabrik, mit 105 Hektar 
größtentheils Acker 1. Klaſſe, ſoll Um⸗ 


ſtände halber mit mäßiger Anzahlung 


ſofort zum billigen Preiſe verkauft 
Gebäude ſind gut und aus⸗ 


u. complet. Näheres zu erfahren beim 
Bankier Otto Beckert in Marienburg 
Weſtpreußen. (6314 


Ein Gut 


von 1000 Morgen, auch größer, nahe 


| einer größeren Stadt mit Gymunaſium, 


guter Boden, entſpr. Wieſen, gute 
Gebäude, feſte Hypothek, ſuche mit 
40 50 000 Thlr., auch mehr, Anzah⸗ 
lung ſofort zu kaufen. 

Schleunige Offerten unter 6167 
in der Expedition dieſer Zeitung erb. 


Geschäfts-Verkauf 


wegen Krankheit des Besitzers. 
In einer lebhaften, im Aufblühen 


begriffenen Provinzialstadt Ostpr. 
ist ein vorzügliches Geschäfts-Grund 
ück, im best baul 


en gros und etail mit nac 
lich luerativstem Erfolge betrieben. 

Das Geschäft ist im besten Zuge 
und eines der grössten in der Prov., 
mit alter, fester, feinster Kundschaft, 

Uebernahme des Geschäftes und 
Waarenlagers ganz nach Wunsch des 
Käufers, Hypothek fest, 

Zum Kauf der Grundstücke und 
zur Uebernahme des Geschäftes ist 
eine Anzahl. v. 60 - 100 000 A erford. 

Näh. Auskunft ertheilt bereitwilligst 

Otto Herrm. Claass, 
Königsberg in Pr. (6317 


Guts Cauſchgeſuch. 


Mein Rittergut, 185 Bat 
Marienwerder, dicht am Bahnhof, 
ca. 50-60 000 Thaler Guthaben, 
kann außerdem noch baares Geld 
zuzahlen, beabſichtige aus beſond. 
Gründen gegen ein Gut mit guten 
Gebäuden und ſicherem Boden, feſte 
Hypotheken ſchleunigſt zu vertauſchen. 

Adreſſen unter Nr. 6168 in der 
Exped. dieſer Zeitung erbeten. 


Der ou be „Engliſches Haus“ in 


onitz iſt unter günſtigen Be⸗ 


dingungen zu verkaufen. Geringe An⸗ 


zahlung. Reſtkaufgeld zu 4 pCt. ver⸗ 

zinsbar. Auskunft ertheilt 
Güterdirector Dentler, 

6192) Kamnitz bei Tuchel. 


Ein blühendes Colonialw.⸗, Eiſen⸗ 
u. Deſtillations⸗Geſchäft in einer 
lebh. Stadt an d. ae iſt zu ver 
kaufen, nachweislich. Umſatz 150000 K, 
die Gebäude ſind in gutem baulichen 


Zuſtande. (622 
Nähere Auskunft ertheilen die 
Id & Lanser, 


Herren Haubo 
Danzig. 
Ein altrenommirtes 


feines Reſtauraut, 


Bierumſatz täglich 2%, —2½ Hectoltr., 


iſt von ſofort pachtweiſe zu über⸗ 


nehmen durch E. Schulz & Sohn, 
Danzig, Heil. Geiſtgaſſe 1. (63 8 


Ein Geldſchrank 


(Arnheim) faſt neu und ein gut er⸗ 
haltener Flügel (mahagoni) iſt um⸗ 
ugshalber preiswerth zu verkaufen 
Neugarten 2, part. links. Beſichtigung 
Nachmittags von 2 Uhr ab. (6239 


Vier 


kleinere und 1 Sandſteinſtufe 


ſind Ketterhagergaſſe 5 zu verkaufen. 


äheres in der Exped. d. Ztg. 


Pyreęfeld. 


Ein feiner Agent in der Colonial⸗ 
[waaren⸗Branche ſucht die Vertretung 
einer großen und leiſtungsfähigen 


A 
Mehlmühle 
für Crefeld und Umgegend. (5976 
Franco⸗Offerten sub Q. 3158 an 
Nudolf Moſſe, Köln. 


1887 geſucht. 


Granitpfoſten, 2 größere und 


Eine umfangreiche 


Destülaton und Bsifar, 


in welcher täglich 85 Bildner 
Gange ſind, iſt Alters rn. m 
fäuflich dur ( ner. 
E. Schulz & Sohn 8 
Stettin Domſtraße Nr. 14713 


Eine mod. dreiarn 
Gaskrone au e 


+ 
fee 
Näheres Wollwebergaſſe 9, parte 5 


billig zu verkaufe 
re 
Ventaufe: Ropwatag, 8 ib 
3½ , für leichtes Gewicht, aug 
gefahren, geſund, ſehr gängig 
elegant Preis 800 K. 


und 


Freiherr von Lüttwitz 
Lieutenant, Regiment 128. 
Schleuſengaſſe 12. (63) 

in guter gr Reiſepelz iſt bill 
e Burt Graben 916 a 
1 Treppe. 66324 
Eine größere norddeutſche 


Cigarren⸗, Rauch⸗ 
Kautabaks fabrik t 


ſucht für 


Brengenn Pommern 


einen mit der Kundſchaft vertrauten 


Beisenden. 


Gefl. Offerten unter Angabe von 
nur vorzüglichen Referenzen bitte sub 
J. Q. 9668 an Rudolf Moſſe, Berlin 
S W., gelangen zu laſſen 


Einen tüchtigen 
Conditor⸗Gehilfen, 


der gut zu arbeiten verſteht und gut 
garniren kann ſuchen per ſofort 


Gebr. Pünchera, 
Thorn. (6313 
Ein tüchtiger gewifienhafter 


Reiſender, 


leichbiel welcher Branche, von reyrz⸗ 
entablem Aeußern und ehrenhaftem 
Character, der nachweislich mehrere 
Jahre hindurch für reſpectable Firmen 
mit gutem Erfolge gereiſt iſt, wolle 
ſich unter Angabe der bisherigen 
Thätigkeit und Anſprüche, Abſchriſt 
von Zeugniſſen und unter Beifügung 
der Photographie ſofort melden unter 
J. P. 9643 an Rudolf Mosse, 
Berlin SW (6279 


1 Böttcher, Stellmacher 
oder Zimmermann 


wird als Scharwerker geſucht. Freie 
Wohnung und Brennmaterial. Meld. 
9—12 Uhr Hundegaſſe 55, 1 Tr. 
zin tüchtiger Schriftſetzer findet 
dauernde Condition in 
Fr. W. Gebauer's Buchdruckerei, 
Konitz Weſtpr. 


Agenten 


geſucht gegen hohe Proviſion 
Verkaufe eines Artikels der Ei en 
branche — Jahreseiunahme min mal 
1500 K. — Bevorzugt werden 
obiger Branche thätig geweſene He 
und die bei Schloſſer, Schmied 


+ 


BB 1A 2 
Commis, 
Manufacturiſt, gewandter Ver⸗ 
käufer, ev, findet in der Manu⸗ 
facturwgaren Abtheilung meines 
Geſchäftes Stellung. 


Paul Rudolphy. 


ar: 


5 


Ein Materialiſt (der poln Sprache 

mächtig) e. J. Heldt, Jopeng 9. 
dadenmädchen fürs Material⸗ und 

L Schankgeſchäft ſowie Mädchen zur 

Stütze der Hausfrau, die mit der 

feinen Küche vertraut, empfiehlt 

J. Heldt, Jovengaſſe 9. 


Langgaſſe 39, 


1. Etage, zum 1. April 1887 zu ver⸗ 
miethen. Näberes im Laden bei 
5861) W. F. Buran. 
Ein ſchöves helles Comtoir iſt billig 
zu vermiethen. Adreſſen unter 
6323 in der Exped. d. Ztg erbeten. 


Eine Wohnung 
von 5- 6 Zimmern, Badeſtube u. w. 
m. Eintritt in den Garten zu Diem 
Adreſſen mit Preis⸗ 
angabe unter 6325 in der Expedition 
dieſer Zeitung erbeten. — 


Wiener bal zur Börse 


Langenmarkt. 
Heute Freitag Abend: 


Fisch-Erieasst®. 
Ed. Martin. 


perntextbücher ſteis vorrating bei 
O 8 Louis Loewenſohn Alt. 
6372 


Lanagaſſe 17. 

Für die Wittwe Schummcher ging 

ferner ein: i 10 3 

Von G. 3 M, Ungenannt 20 , 
eine Stuhlſetzerin 1 H. 20 H. 

Bufammen 43 . dumm 

Expedition der Danziger Je 


450 Mark 


werden Demjenigen zugeſichert, e, 
den Brandſtifter ſämmtliche; ne 
in Zipplau der Art nachweiſt daß e 
zur Strafe gezogen werden kann. 
Bipplau, den Li. Nooem 


ber 1125 
1. 
Sämmtliche Beſitzer der Deſſchar⸗ 


i 5 mit dem 
ine eiſerne Schippe 110 1 5 
Stempel Müller it dera 
worden. Abzuholen W 
Sonnabend⸗ 

rſuche den nach der Sonnabe er, 
& Sitzung von der Concordie Hm 
ſehentlich mitgenommen Regen 10926 
an den Oeconomen abangeber, 50 


. — 


Sr j Mi 
Druck u. Verlag v. A. WKafems er 
i 


in Danzig. 


